


[Leerseite]



Ganzer

Jahr-Gang
Catholischer

Lehr - Schuhl,
In

Frag und Antworten
Uber

Verschiedene Fest - Täg des
Jahrs, und heilige Kirchen-

Gebräuch.
Von Anfang des Advents,

angefangen.
Der lieben Jugend

verehret

Von der Christ-Catholischen
Lehr- Ertz-Bruderschaft in

Passau, im Jahr 1758.
Cum pemissu Superiorum.

Allda gedruckt bey Friderich Gabriel
Mangold, Hochfürstl. Hof-Buchdrucker.



Mein Kind!
Höre die Lehr deines

Vatters,
und

Laß das Gesätz deiner
Mutter nicht fahren.
Proverb. I. C.V. 8.



Erste Lehr.
Von dem H. Advent.

Was heist das Wort Advent?

Es heist die Ankunfft des Göttli-
chen Sohns in dem Fleisch, wel-
che der Ertz - Engel Gabriel im

Jahr nach Erschaffung der Welt 5199.
im Monat Martio den 25. Tag, Mariae
einer Tochter Joachim und Annae zu
Nazaret angekündet, da sie in ihrem Käm-
merlein verschlossen dem H. Gebett ab-
wartete. Turlot. p. 2. c. 11. lect. 2.

Warum geschahe d i s e Englische
Bottschaft am 25. Mertzen?

Weilen eben an disen Tag Adam und
Eva mit dem verbottenen Apfel Biß sich,
und uns alle Menschen in den Zorn GOt-
tes gestürtzet haben. Ibidem.
Zu was Zihl und End ist die Heil.

Advents-Zeit in der Kirchen GOttes
angeordnet?

Damit das Christl. Volck der Mensch-
werdung Christi erinnert: und für dise
unschätzbare Gutthat zur Danckbarkeit
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anermahnet werde. P. Joan. Suffren, l.2.
c. I. a. I. punct. 1 & 2. de Advent.
Wer hat dise löbliche Andacht des

Advents angeordnet?
Der Heil. Petrus mit denen übrigen

HH. Aposteln, wie es lehret Durandus
I 3. c. 2. und zu schliessen ist aus deme,
daß schon in erster Christenheit dise vier
Wochen, als lang das Advent dauert,
streng gefastet wurden, so annoch bey vi-
len Ordens Personen in Clöstern, wie
auch in der Orientalischen Kirch üblich
und gebräuchlich ist: Zu deme erhellet des
Advents uraltes Herkommen aus allen
Göttlichen Aembtern, Psalmen - Gesän-
gen, und andern Gebettern, welche schon
von Alters her auf die Andacht eingerich-
tet worden. Beyerlinck V. Religio.
Was sonderbare Andacht wird in

dem H. Advent geübet?
Es wird vor Aufgang der Sonnen

ein Frühe-Meß, oder Fruhe-Ambt ge-
halten, so man das Rorate nennet.
Warum nennet man die Fruhe-

Meß Rorate?
Weilen dises Wor t , dardurch das

häfftige Verlangen deren Alt-Vättern
( O ihr Himmel thauet oben herab,

die



die Wolcken regnen den Gerech-
ten, die E rd thue sich auf, und
bringe hervor den Heyland. Isaiae
45. c. 8. v.) gegen ihren Erlöser verstan-
den wird, bey dem Anfang des Fruhe-
Ambts widerhollet wird. P. Georgius
Scherer vom. I. Advent.
Warum wird das Rorate insge-
mein vor Aufgang der Sonnen gehalten?

Darum: Weilen glaublich der Engel
des HErrn Mariae der Jungfrauen die
Freud der Welt in der Fruhe vor Auf-
gang der Sonnen verkündiget hat; Aus
diser Ursach wird auch zur Gedächtnuß
der Menschwerdung Christi vor Aufgang

der Sonne zum Gebett (Der Engl i -
sche Gruß genannt) mit denen Kir-
chen - Gloggen das Zeichen gegeben.
Was ist d u r c h das Advent sonder-

lich verbotten?
Die Hochzeiten mit öffentlichen Gas-

sen Gepräng und Saiten Spiel, über-
mäßige Gastmahl, und andere weltli-
che Uppigkeiten.

Warum seynd d i s e verbotten?
Durch die Advent-Zeit soll der Mensch

der vier letzten Dingen, insonderheit des
letzten Berichts ingedenck seyn, zu welchen
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heylsamen Gedancken die Freuden - Spil ,
Gast und Mahlzeiten sich gar nicht wohl
schicken; Derentwegen die Catholische
Kirch den Geist mit der Andacht einzu-
schräncken, alle Hochzeitliche Freud, und
dergleichen Jubel eingestellet. R. D. Pen-
zinger c. 17 § 1.
Wie soll sich ein frommer Christ in

diser Advent-Zeit andächtig üben?
1. Sobald man aus dem Schlaff er-

wachet, soll man sein Gemüth zu GOtt
erheben, und sprechen:
Gelobt seyst du HErr JEsu Christ,
Der du von Maria empfangen bist.

2. Etwas früher, als sonsten aufstehen,
zu Ehr und Lieb des in Mütterlichen Leib
Mariä verschlossenen JEsulein, dessen
Hertz allzeit vor das Menschen-Heyl ge-
wachet hat.

3. Täglich dem Rorate beywohnen:
selbes mit dem Priester GOtt aufopfern,
zu Danck der Menschwerdung Christi.

4. Die Einsamkeit mehr beobachten,
zu Ehr und Lieb des JEsulein, welches,
in Mütterlichen Leib der Jungfrauen
Mariä neun Monat verschlossen war.

5. Täglich in dem Rosenkrantz die
Allerseeligste Mutter GOttes grüssen,
und



und benedeyen, wegen der gebenedeyten
Frucht, welche sie in ihrem Jungfräu-
lichen Leib empfangen hat.

6. Unter Tags öffters durch einige
Schuß - Gebettlein sein Hertz zu JEsu
und Maria erheben, wenigist so offt die
Uhr schlaget.

7. Täglich etwas von dem Geheim-
nuß der Menschwerdung Christi lesen,
oder betrachten.

8. Täglich sich in Tugenden, Buß-
wercken, und Abbruch üben zu Ehr und
Lieb des in Mütterlichen Leib gedultigen,
und vil leydenden JEsulein.

9. Sich durch innerliche Reinigkeit des
Gewissens bereiten, das Gnaden-reiche
Fest der Geburt Christi heilig zu feyren.

Zweyte Lehr.
Von dem H. Christ -Tag.

W a r u m wird die Nacht der Ge-
burt Christi Weynacht genennet?

WEil dise Nacht ein heilige und ge-
weyhte Nacht ist. Derohalben soll

dise Nacht (wenigsten bis nach der Met-
ten heilig und andächtig zugebracht wer-
den, mit dem Gebett, mit Besuchung der
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Kirch: mit Absingung Geistlicher Wey-
nacht-Lieder, mit Lesung Geistlicher
Bücher: oder danckbarer Betrachtung
des neu-gebohrnen Heylands. Spilen

in diser Nacht ist Unchristlich und ärger-
lich: Läßlen ist gar verflucht, und ist ohne
dem ein abscheuliche Sünd wider das er-
ste Gebott GOttes.

Einige sagen, Weynacht seye sovil als
ein weynende Nacht, zur Bedeutung, daß
Christus in diser Nacht zum ersten ge-
weynet habe, wie geweissaget ist worden
in der Figur Salomon. Sap. c. 7. v. 3.
Ich hab gleich allen andern meine
erste St imm mit Weynen von mir
gegeben. Und haben alle Sünder, be-
vor die in diser Nacht sündigen, ihme ein
sondere Ursach zu weynen gegeben.
Was geschicht in der H. Weynacht?

Erstlich bettet, oder singet die Geist-
lichkeit die Metten, zu welcher Zeit die
Weltliche auch solten die grössere Tag-
Zeiten, oder wenigst drey Rosenkräntz
betten. Hernach haltet man die erste
Meß in der Nacht.
Wer hat dise Nacht andächtig zu

feyren eingesetzet?
Die HH. Apostel, wie davon Clemens

Römi-



Römischer Pabst (welcher im Jahr Chri-
sti 93. gelebt hat) 1. 5. constit. und der
H. Ambrosius 1. 3. de Virg. bezeugen.
Warum leser der Priester drey

Messen in dem H. Christ Tag?
Anzudeuten, daß Christus dreymal sey

gebohren worden. Einmal von Ewigkeit
als einiger Sohn GOtt des Vatters;
und solche Geburt bedeut die erste Meß.
Das andertemal von dem Menschen, als
einiger Sohn der Jungfrauen Mariae;
und solche Geburt bedeut die anderte
Meß. Das drittemal in Maria, und
allen glaubigen gerechten Menschen auf
eine Geistliche Weiß durch die Gnad,
und dises bedeut die dritte Meß.

Wer hat drey Messen zu lesen
eingesetzet?

Der Heil. Telesphorus, welcher der
achte Pabst nach dem H. Petro gewesen
ist, und dises geschahe im Jahr 142.
Warum ißt man Fleisch an dem
H. Christ-Tag, wann derselbe an ei-

nen Frey- oder Sambstag fallet?
Weilen der Tag so Freuden- reich ist,

schicket es sich nicht, daß man an demsel-
ben einen Buß- Tag halte. Der Ursa-
chen hat Honorius der Dritte, Römische
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Pabst wollen, daß man an disem Tag
Fleisch esse, falle er an einem Freytag
oder Samstag.

Wie soll ein Christ den H. Wey-
nacht-Tag andächtig zubringen?

1. Am Vor- Abend muß man fasten:
jedoch ist an disem Fest-Tag ein Freuden-
reicher Fast-Tag.

2. Soll man die Zeit andächtig, und
Gottsförchtig zubringen, und bey der
Metten und Hoch-Ambt (so vil mög-
lich ist) erscheinen.

3. Beichten und communiciren.
4. Drey Heil. Messen (welche man

zwar unter einer Sünd nicht schuldig ist)
hören.

5. Soll man die Kinder das Krippel
zu sehen schicken, hernach ihnen zu Hauß
das Geheimnuß auslegen.

6. Man soll GOtt für dise Wohlthat
seiner Geburt dancken: und durch die
Verdienst des neu-gebohrnen Heylands
um zeitlich- und ewige Wohlfart bitten,
und betten.

D r i t t e Lehr.
Von den sogenannten H. Joh-

hannes-Seegen.



Warum wird am S t . Johannes-
Tag der Wein geweyhet?

Fürnemlich darum, damit diser zur Ehr
des Heil. Johannis geweyhte Wein

allen, so selben andächtig gemessen, ein
Heyl des Leibs und der Seelen seye, wie
es aus dem gewöhnlichen Kirchen Gebett
abzunehmen ist
Warum heist man disen Wein den

St. Johanns - Seegen?
Weil der H. Johannes zum Zeugnuß

der Wahrheit des Christlichen Glaubens,
Gift getruncken, welches ihm doch nichts
geschadet wegen den Seegen, mit deme
er das Gift geseegnet hat. Dahero
kommt es, daß man St. Johanns-See-
gen trincket, wann gute Freund von ein-
ander gehen, oder reisen, damit ihnen
an Seel und Leib nichts schaden solle.
Was hat d i s e r J o h a n n s - W e i n vor

ein sondere Bedeutnuß?
Er bedeutet erstlich die Lieb und den

Seegen, so Christus der HErr vor andern
H. Aposteln gegen den Heil Johann ge-
habt. Anderten die grosse Lieb Johannis
gegen denen Menschen, indem er sie zu-
dem wahren Glauben zu bewegen, das
dargebottene Gift getruncken.
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Was hat er vor eine Würckung,
wann er andächtig gebraucht wird?
1. Ist er ein kräfftiges Mittel, unter-

schiedliche Ubel an Leib und Seel zu ver-
hüten.

2. Alle, so von dem geseegneten Jo-
hanns - Wein trincken , können von
Kranckkeiten, Zaubereyen, und ande-
ren Unheylen befreyet werden.

3. Wann villeicht aus Boßheit schlim-
mer Menschen, ein Wein in einem Keller
solte verderbt, oder verzaubert werden,
ist diser geseegnete S t . Johanns-Wein,
ein sehr vortreffliches Mittel wider alle
List solcher schlimmen Menschen, die aus
Beyhülff des Teufels andern zu schaden
suchen.

Exempel.
Wie nutzlich der S t . Johanns -

Seegen seye.
Der H. Malachias hat etlich Tropfen

geseegneten S t . Johanns- Wein einer in
Kinds-Nöthen mit dem Todt ringenden
Mutter zu trincken geben, womit sie und
die Frucht beym Leben erhalten worden.

Vierdte Lehr.
Von dem Lichtmeß-Fest.



Warum wird das Fest der Reini-
gung Mariä insgemein Liechtmeß

genannt?
DArum theils wegen der Weissagung

des Alt-erlebten H. Simeon, der
mit dem H. Geist erfüllet, das Kind JE-
sus, welches an disem Tag von Maria in
dem Tempel aufgeopfert wurde, ein Liecht
nennete: D a s Liecht, zu E r l e u c h -
tung der Heyden. Luc. 1. c. Theils
weil am heutigen Tag die Wax-Kertzen,
Wax-Stöck, und Liechter in der Catho-
lischen Kirch allenthalben geweyhet, und
ausgespendet werden. Turlot. p.3 lect 8.
w o h e r hat dises Liechtmeß-Fest

seinen Ursprung:
Dises Fest hat Gelasius als Stadthal-

ter Christi auf Erden um das Jahr des
Heyls 496. eingesetzet, zu Ehren Mariae
der Mutter GOttes, aus Ursach, weil
vorhin durch etlich hundert Jahr in der
S t a d t Rom von dem Heydenthum vil
Mißbrauch, und Abgöttereyen,besonders
im Monat Februario, zu Ehren Junonis
mit gröster Leichtfertigkeit begangen wor-
den: welche Fest Täg sie insgemein Lu-
percalien benamset. Dise ärgerliche
Mißbräuch demnach aufzuheben, hat
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Pabst Gelasius hernach das Fest der
Reinigung, zu Ehren Mariae im Mo-
nat Februario eingesetzet.
Wer ist aber Urheber der Procession
und Kertzen-Weyh an diesem Tag?

Der Römische Pabst Sergius. Tur-
lot. cit.

Das aber die Weyhung deren Wax-
Kertzen in der Catholischen Kirch ein Ur-
alter Gebrauch seye, ist abzunemmen aus
der Red Cyrilli, des Uralten Lehrers,
welcher seinen Burgern am Heil Liecht-
meß-Tag also zusprache: Heunt wollen
wir fröhlich die Ampeln, brinnende Fack-
len, und Kertzen zieren, rüsten, bereiten,
und als Kinder des Liechts das Wax dem
wahren Liecht JEsu Christo aufopfern.
S. Cyril in Epil. in Orat. Hypapante.
Warum werden heunt die Wax-

Kertzen, und Wax-Stöck geweyhet?
Erstens: damit die Kirch GOttes an

disen Tag eine Gedächtnuß anordnete,
wessen der Aufopferung Christi in dem
Tempel zu Jerusalem; Dann gleich wie
die Catholische Kirch, an dem Fest der
Weynachten pflegt Kripplein aufzubauen,
zur Gedächtnüß der Geburt Christi, also
weyhet sie auch Kertzen an disem Fest, zur
Gedächt-



Gedächtnüß jenes von Maria aufgeopf-
ferten Liechts JEsu Christi, von welchem
Joannes am 3. c. 19. v. meldet: Dann
das Liecht ist in die Welt kommen.

Andertens: auf daß die Kirch denen
Rechtglaubigen in einer Gleichnuß deren
Kertzen desto klarer das Geheimnuß der
Menschwerdung Christi vorstellen kunte.
Dann gleichwie in einer Wax-Kertzen
drey Sachen seynd, welche selbe bestellen,
das Liecht, oder Feuer, das Wax, und der
Tacht, also seynd auch in Christo drey un-
terschidliche Weesenheiten, welche eine
Person Christi ausmachen, nemlich die
GOttheit, das Fleisch und die Seel .
Das Liecht oder Feur zeiget an die GOtt -
heit, nach der Lehr Pauli zum Hebr. am 12.
Unser GOtt ist ein verzehrendes
Feuer. Das Wax, welches die Immen
ohne Vermischung zusam tragen, bedeu-
tet das Fleisch Christi, welches der Gött-
liche Geist aus dem reinisten Fleisch, B lut ,
und Milch Mariä gestaltet. Der weisse
Tacht endlich mitten im Wax bedeutet
die Allerreiniste Seel Christi mit dem
Fleisch umgeben. Turlot. cit. Matth.
Faber in fest. Purif. conc. 7. lit. B. n. 2.

Drittens: endlich damit die Wahr-
glau-



glaubige, welche andächtig die geweyhte
Wax- Kertzen brauchen, nicht allein aus
ihrer eigener besonderer Andacht, sondern
auch aus den eyfrigen Gebettern, Weyh-
und Seegnungen der Catholischen Kir-
chen Geistlichen Nutzen haben können.
Was für Geistlichen Nutzen ent-

springet aus dem Gebrauch deren
geweyhten Kertzen ?

Erstlich seynd sie nutzlich wider aller-
hand Gefahren des Leibs und der Seel.

Andertens helffen sie wider Teufflische
List, Zauberey, wie auch wider gefähr-
liche Donner-Wetter.

Drittens nutzen dise, damit dardurch
unsere Hertzen mit dem unsichtbaren Feur
der Gnad GOtt des H. Geistes erleuch-
tet werden. Henr.Penzinger c. 1. §. 2.

Exempel.
Wie nutzlich zur See l und Leibs-

Wohlfahrt dise geweyhte Kertzen seynd?
Gregorius Turonens. 1. 2. Mirac. c. 2.

erzehlet,wie daß er seiner Schwester Ehe-
Mann, der mit einem harten Fieber sehr
schwär angefochten wurde, ein solche ge-
weyhte Kertzen zu Vertreibung des Fie-
bers eingerathen habe: derentwegen ihme
der Krancke selbe beybringen liesse. Als
aber dise neben dem Beth des Krancken

angezün-



angezündet wurde, geschahe es, daß unge-
fehr ein Sprößlein von dem Tacht mit
einem kleinen Theil des geweyhten Wax
in das neben dem Liecht stehenden Trinck-
Geschier fallete, aus welchem der Krancke
zu trincken verlangte, und alsobald die
Gesundheit erhielte.

Fünfte Lehr.
Von dem Ascher-Mittwoch.

Warum wird der erste Tag in der
Fasten Ascher-Mittwoch genennt?

WEil an disem Tag die Catholische
Kirch den Aschen pflegt zu weyhen,

und damit ihre Glaubige zu bestreuen.
Warum geschiht dises?

Weil die Fasten ein absonderlich be-
stimmte Zeit der Buß ist, darum will die
Heil. Kirch durch solche Ceremonien die
Fasten anfangen in welchen die Glaubige
zur Buß vermahnet werden.
Warum wird der Aschen zu einen

Buß-Zeichen erwählet?
Weil der Aschen ein Anmahnung des

Todts ist, und die Gedächtnuß des Todts
ein sehr beförderliches Mittel ist den Men-
schen zur Buß zu bewegen. Also haben
im alten Testament jene, welche wolten

Buß



Buß thun, sich mit Aschen bestreuet, oder
durch den Aschen Buß gethan. Job sag-
te : Ich thue B u ß in Staub und
Aschen. c. 42. v. 6. David sagt: Daß
er Aschen mit Brod asse. Psalm. 101.

Is t die Einäscherung ein alter
Brauch?

Die Thamar büssete, und streuete A-
schen. 2. Reg. c. 13. v. 19. die Judith
wolte von GOt t den Seegen durch die
Buß verdienen, darum legte sie ein häri-
nes Kleyd an, und streuete Aschen auf ihr
Haupt. Judith. c. 4. v. 1. Als das glau-
bige Volck der Juden solte unterdrucket
werden, hat Mardocheus einen Sack
angelegt, und Aschen auf sein Haupt ge-
streuet, um bey GOt t Hülf zu erlangen.
Esther. c. 4. v. 1. und in allen Ländern,
Städten, und Orthen ware ein grosses
Klagen unter den Juden, sie fasteten, wey-
neten, und vil lagen in Säcken, und
Aschen für ihr Beth. Ibid. v. 3. Der ge-
dultige Joh sagt c. 42. v. 6. Ich thue Buß
in Staub und Aschen. Dises hat auch
GOtt gebotten durch den Jeremias c. 6.
v. 26. dises thate Daniel, wie er von sich
bezeuget c. 9. v. 3. wie auch Jonas c. 3. v. 6.

I n der Christlichen Kirch ist dise Buß-
Art



Art ein Uralter Gebrauch, dann um das
465. Jahr hat der H. Maximus ein Pre-
dig, oder Homilia von dem Ascher- Mitt-
woch gemacht, demnach muß in jener Zeit
die Einäscherung nichts neues gewesen
seyn. Der H. Gregorius M. hat auf
den Ascher- Mittwoch die Fasten anzu-
fangen befohlen.
Kan ein jeder Mensch sich einä-

scheren lassen?
J a . Nicht allein diejenige, welche fa-

sten, sondern auch jene, welche nit fasten.
M i r was Ceremom geschiht die

Einäscherung?
Vor der Meß weyhet der Priester den

Aschen, besprenget selben dreymahl mit
Weyh- Wasser, und berauchet denselben
dreymahl, mit geweichten Rauch, und
bittet GOtt er wolle Gnad geben die H.
Fasten andächtig anzufangen, und wider
die Anfechtung gestärcket zu werden, da-
mit wir Sünder zur Gnad kommen. Nach
disem streuet der Priester den geweyhten
Aschen denen Geistlichen oben auf das
Haupt, anzudeuten, daß sie sollen demü-
thig seyn, und sich wegen ihrer Geistlichen
Würde nicht übernemmen: Denen Welt-
lichen aber auf die Stirn, sie zu vermah-
nen, daß sie sich der Buß nicht schämen
sollen. W a s



Was spricht der Priester, wann er
einäschert ?

Er spricht: Gedencke, O Mensch!
daß du Staub bist, und zu Staub wirst.
Wie es GOtt zu Adam Gen. 3. v. 19.
gesprochen hat.

Wie soll man den geweyhten
Aschen empfangen ?

Mit einem Verlangen, damit GOtt
diejenige Gnaden zukommen lasse, welche
von der H. Kirchen bey der Aschen-Weyh
begehret werden. Als 1. ein demüthiges,
zerknürscht- und reumüthiges Hertz. 2.
Ein warhaft, GOtt gefällige Buß. 3.
Seegen wider die Vesuchung. 4. Hülf
die Fasten und andere Buß- Werck voll-
kommentlich zu vollbringen. Absonder-
lich soll man ingedenck seyn des Todts:
wie diser ungewiß seye in der Zeit, in dem
Orth, in der Weiß und Manier: hinge-
gen wie gewiß und unfehlbar er jedem
Menschen zukommen wird. Man soll
auch gedencken, was der Todt aus einen
Menschen mache: und wie er sich einen
glückseeligen Todt solle verdienen.

Exempel.
Aus welchen zu erkennen, wie

GOtt die Einäscherung gefalle?
Die H. Lidwina, weilen sie vil Jahr an
ihren



ihren Kranckheiten ligerhaft in die Kirch
nicht kommen könte, liesse sie sich von ihren
Beicht-Vatter zu Hauß im Beth jähr-
lich am Ascher-Mittwoch einäscheren.
Einsmal könte sie den Geistlichen an di-
sem Tag nicht erwarten, ware dann sehr
betrübt, daß sie in selben Jahr diser An-
dacht nicht könte abwarten. Indessen
hat GOtt ihre Seuftzer erhört; dann er
schickte einen Engel vom Himmel, wel-
cher die H. Lidwina mit dem Aschen an
der Stirn Creutz-weiß nach dem Ge-
brauch der Christlichen Kirchen bestreuet,
und zugleich dise Wort gesprochen hat:
Gedenck O Mensch! daß du Staub und
Aschen bist, und wirst widerum zu Staub
und Aschen werden.
Warum bedecket man die Altär in
denen Kirchen an dem Ascher- Mittwoch?

Es will die Kirch ihre Glaubige er-
mahnen, daß sie in der Buß-Zeit trauren
sollen, und wegen der Sünd ein zer-
knirschtes Hertz haben: und auch daß sie
wissen sollen, daß ohne der Buß man we-
der GOtt , weder die Heilige sehen könne.

Sechste Lehr.
Von der 40. Tägigen Fasten 4.

Quatember und andern gebottenen
Fast-Tägen.



w o h e r hat die 40. Tägige Fasten
ihren Anfang?

VOn Zeiten der Heil. Aposteln, dise
Wahrheit bekräftigen zwey bewehr-

tiste Vätter, und Kirchen-Lehrer Hiero-
nymus und Leo, der Heil. Hieronymus:
Epistol. ad Marcel. contra Mordan.
schreibt also: Wir thuen eine Fasten
nach der Lehr, und Ubergebung
der H. Aposteln im gantzen J a h r zu
unser bequemen Zeit fasten. Der
H. Pabst Leo, bestättiget dises serm. 6.
de Quadrag. Der Aposteln Einse-
tzung deren 40. Tägen soll mir fa-
sten erfüllet werden.
Warum dauret die Fasten 40. T ä g ?

Die Fasten, welche am Ascher-Mitt-
woch anfangt, und mit dem Heil. Oster-
Sambstag sich endet, dauret 40. Täg,
(die Sonntäg ausgenommen) aus Ursach,
bisweilen dise Zahl vil Geheimnuß in sich
begreiffet, dann unser Heyland JEsus
auch 40. Täg gefastet. Matth. c. 4. zu
deme hat GOtt auch befohlen von allen
Dingen ihm den zehenden Theil zu geben,
welches auch von dem zehenden Theil der
Zeit zu verstehen. Nun das gantze Jahr
hat 365. Täg, in welcher Zahl den zehen-
den Theil ausmachen 37. Täg, wann also

die



die 3. Täg von Ascher-Mittwoch darzu
gerechnet werden, haben wir von dem ze-
henden Theil 40. Täg, welche die Catho-
lische Kirch GOtt zu einen Geistlichen
Zehend vor das gantze Jahr schencket.
S. Anton serm. 10. de Quadrag.
Warum wird die Fasten im Früh-

ling, und nicht in einer andern Jahrs-
Zeit gehalten?

I m Frühling haben unsere erste Eltern
Adam und Eva in dem Paradeyß, durch
den Fraß undanckbar gegen GOtt sich
versündiget, ja uns alle in das Unheyl ge-
stürtzt, ist demnach gantz billich im Früh-
ling dise Buß-Zeit der Fasten angeord-
net, disen Fraß mit Fasten und Abbruch
der Speisen zu ersetzen, und abzubüssen.

Wie muß man fasten?
Erstlich muß man sich einhalten von al-

len Fleisch-Speisen. Andertens darf man
sich nur einmal des Tags satt essen, nem-
lich zu Mittag-Zeit. Drittens ist zu Abend-
Zeit nur ein sogenannte Collation, und
nicht ein gantzes Abendmahl zu nemmen;
derentwegen jene in einem strafmäßigen
Irrthum seynd, welche vermeynen, sie
thuen ihrer Schuldigkeit genug, wann sie
nur nichts warmes essen, obwohlen sie in
denen kalten Speisen fast keinen Abbruch

machen.



machen. Viertens wird zu einer buß-
fertigen Fasten erforderet, daß man sich
besonders von Sünden enthalte: Dann
w a s hülft (sagt der H. Leo serm 4. de
Quadr.) daß dem Leib die S p e i ß
entzogen wird wann das Gemüth
von der Sünd nicht befreyet ist?
Mit wie vil Jahren ist ein Mensch

schuldig die Fasten zu halten?
Obschon von denen Eltern denen Kin-

dern kein Fleisch zu geben ist, so ist doch
nach Lehr deren mehreren Gottsgelehrten
niemand auf obbesagte Weiß vor den 21.
Jahr des Alters unter einer Sund zu fa-
sten schuldig. Layman Lib. 4. Tr. 8. de
Observ. Jej. c. 3. n. 2.

Wie lang aber die Alt-erlebte zu der
Fasten verbunden, seynd die Lehrer unter-
schidlicher Meynung, aus welchen einige
einen Mann biß auf 70. ein Weib biß auf
60. andere entgegen jenen biß auf 60. dise
biß auf 50. Jahr des Alters verbinden:
alleinig ist es besser, daß man in disem dem
Sententz des gelehrten Layman beyfalle,
welcher die Satzung dem Gewissen eines
jeden Gottsförchtigen Menschen überlas-
set, daß also die Schuldigkeit der Fasten
nicht so vil nach den Jahren, als denen
Leibs-



Leibs-Kräften abzumessen. Layman ut

supra c. L.

Was für Umständ entbinden einen

von der Schuldigkeit zu fasten?
Erstlich die Dispensation, oder gege-

bene Erlaubnuß der Geistlichen Obrig-
keit. 2. Die Unmächtigkeit, als da ist
würckliche Kranckheit, Schwach- und
Mattigkeit. 3. Beschwärliche Arbeiten,
welche den Leib starck abmatten, und also
nicht leicht mit der Fasten bestehen kön-
nen, als da ist das Feld- und Weingär-
ten- B a u , oder andere schwäre Hand-
werck deren Schmid, Schlosser, Zimmer-
Leuth u. 4. Ein schwär vorgenommene
und längere Reyß, bey welcher auch die
Leibs-Kräfften geschwächet werden. 5.
Die grosse Armuth. 6. Endlich ein grös-
seres gutes Werck, als die Fasten ist:
also werden von der Pflicht zu fasten ent-
schuldiget alle die jenige, welche denen
Geistlichen Wercken der Barmhertzig-
keit länger obligen.
Seynd in der Catholischen Kirch
neben der 40. Tägigen Fasten noch andere

Fast- Täg, welche auf gleiche Weiß
müssen gefastet werden?

Es seynd noch andere, als die 4. Qua-
tember, die Vigilien, oder Vor- Abend

B vor



vor gewissen Fest-Tägen des HErrn Ma-
riä der heiligsten Jungfrauen, deren HH.
Aposteln, und anderer etwelcher H H .
Martyrer; dann an denen Freytäg und
Sambstagen seynd gemeinlich alle Wo-
chen nur Abstinenz-Täg, an welchen man
sich von dem Fleisch-Essen enthalten muß.
Warum wird die Quatembers-

Fasten-Zeit Quatember genennet?
Wegen der 4. Viertl, oder 4. Jahrs-

Zeiten, nemlich den Winter, Frühling,
Sommer, und Herbst, in welchen jeden
Viertl die Catholische Kirch drey Tag
fastet: heist also Quatember eben so vil
als quatuor tempora, oder 4. Jahrs-
Zeiten. Bayerlinck verb. jejun.
Wer hat angeordnet daß in einem

jeden Viertl. Jahr 3. Täg sollen gefastet
werden?

Der erste Ursprung der Quatember
kommt her theils von denen HH. Aposteln,
theils von denen Nachfolgern und Stadt-
haltern Christi, dan wir lesen, daß in
Winter-Viertl im Monat December,
der H. Petrus als erster Pabst die Prie-
ster-Weyh habe vorgenommen, vor welcher
Weyhung die Apostel eine Fasten ange-
stellet, wie in denen Geschichten deren
Aposteln zu ersehen c. 13. Sie fasteten
bette-



betteten und legten ihnen die Händ
auf, welches alles bekräfftiget Pabst Leo
der Erste. Ep. 81. ad Diosco. Alexandr.
Eben diser gedencket auch des Frühlings,
und Pfingsten Quatember, also sprechend:
Das Frühlings-Quartal oder Qua-
tember thun wir in der 40. tägigen
Fasten, das S o m m e r - Q u a r t a l
aber in Pfingsten fasten. Leo serm.
8. de jejun.

Von disen 4. Quatembern gebietet
Pabst Calistus der Erste, welcher im Jahr
Christi 221. den 1. Sept. den Stuhl
Petri betretten hat, folgende Satzung:
Die Fasten, daß sie geschicklicher
durch die 4. Jahrs-Zeiten geschehe,
entschliessen wir, damit gleich als
das J a h r durch 4. Viertl herum ge-
wendet wird, also auch wir die vier-
fache jährliche Fasten durch die
4. Viertl, und Zeiten des J a h r s be-
gehen sollen.
Warum ist aber d i s e vierfache Qua-

tembers-Zeit von denen HH. Aposteln,
und deren Nachfolgern angeordnet?

Erstens, weil in ernennten 4. Jahrs-
Zeiten die Catholische Kirch pflegt auszu-
theilen die Priester- Weyhung: derent-
wegen auch billig, daß zu solcher Zeit alle
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Christen fleißiger betten, und fasten, da-
mit GOtt seiner Kirch gute Hirten, und
Seelsorger mittheile.

Anderte Ursach gibt Platina, und Sa-
bellicus, weil Gott alle Viertl Jahr neue
Gattung deren Früchten zum Genuß des
Menschen gnädigst ausspendet,vor welche
so reiche Gaben dann die Catholische Kirch
mit ihren Gläubigen, durch Fasten und
Betten Gott Dank saget, lobet und ehret.
Aus was Ursach werden die Fast-
Täg vor denen hohen Fest- Tägen des

HErrns, Unser Lieben Frauen der
Aposteln u. Vigilien genennet?

Weil Anfangs der Christenheit die
Wahrglaubige an den Vor-Abend der
hohen Fest-Tägen unsers Heylands gan-
tze Nächt hindurch in denen Kirchen mit
Betten, Singen und Psalliren zu wachen
pflegten: wie dessen Zeugenschaft gibt Pli-
nius, der andere Land-Pfleger in der Land-
schafft Bythinia, welcher um das Jahr
Christi 101. also zum Röm. Kayser Ul-
pium Trajanum schriebe: Die Chri-
sten thun niemand einen Schaden
zufügen, sie meyden und verbieten
alle Sünd und Laster und preysen
bloß allein ihren Christum in ihren
Nacht-Wächten in denen Kirchen.
Bayer-



Bayerlinck in Theoatr. verb. Religio.
Weil aber mittler Zeit in disen nächt-

lichen Zusammenkunften die Andacht in
erschröckliche Lasterthaten verändert wor-
den, haben die damahlige Vorsteher der
Kirchen, nach Ableiben des H. Hierony-
mi im Jahr 422. unter der Regierung
des Pabst Bonifacii des Ersten, dise är-
gerliche Nacht-Wachten abgestellet, da-
gegen aber einen Fast-Tag gebotten, von
welchen Zeiten an also dise Fast-Täg die
Vigilien, oder Nacht- Wacht benamset
werden. Bayerlinck cit.

Siebende Lehr.
Von dem Palm-Sonntag.

Warum wird der sechste Sonn tag
in der Fasten Palm-Sonntag genennet?

ZUr Gedächtnuß, daß an disem Tag das
Volck zu Jerusalem, da es vernom-

men, daß Christus kame, ihm ist entgegen
gangen, und hat Palm-Zweig in Hän-
den getragen. J o a n . 12. v. 12.
Warum werden an disem Tag

Palm-Zweig geweyhet, und von dem
Priester ausgetheilet?

Es hat Christus die Palm-Zweig nit
geweyhet, weder ausgetheilet, welche die
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Juden an disem Tag in den Händen getra-
gen haben, sondern die Juden haben frey-
willig (wiewohlen aus Eingebung des H.
Geists) solche Zweig zu Ehren Christi in
die Hand genommen; der Ursachen, wei-
len dise Ehr Christo gefiele, wird in der
Christlichen Kirch solche Ceremonie ge-
halten, weilen aber nicht von Christo die
Zweig geseegnet, sondern von dem Volck
erwählet waren, müssen sie ehe geweyhet
werden, auf daß sie würdiger seyn Christo
zu Ehren, und denen Christen zu Nutz ge-
braucht zu werden.
Warum wird an dem Palm- S o n n -

tag ein Procession mit denen Palm-
Zweigen gehalten?

Weil das Volck zu Jerusalem sich ver-
sammlet hat, Christo entgegen ist gangen,
und ihn herrlich und Procession - weiß in
die Stadt Jerusalem begleitet hat.

Ist die Palm-Weyh ein alter
Brauch?
J a , es ist ein Uralter Brauch, welcher

vor 1400. Jahren schon ist gewesen; dann
Cadinus bezeuget, daß zu Zeiten der ersten
Christlichen Kaysern, welche um das 300.
Jahr nach Christi Geburt zur Regierung
gekommen, selbe gecrönte Häupter samt
dem Patriarchen, und der gantzen Hof-

S taa t



Staat der Palm-Weyh beygewohnet
haben.
Was nutzen die geweyhte Palm-

Zweig?
Der Nutz der geweyhten Zweig wird

aus denen Gebettern, mit welchen sie ge-
weyhet werden, erkennet. Dann der
Priester bettet zu GOt t um Wohlfart
des Leibs und der Seelen, auf daß die
Glaubige in Wercken grünen und Frucht
bringen. I tem auf daß der Mensch wi-
der seine sichtbare, und unsichtbare Feind
obsige. Absonderlich seynd die geweyhte
Palm, Zweig nutzlich wider gefährliche
Ungewitter, Blitz, Donner, Hagel, und
allerhand böse Anschläg des bösen Geists,
Hexerey, und Zauber- Werck.

I s t es löblich Procession halten?
J a es ist löblich, weil Christus die Jün-

ger und das Volck, welches ihm Proces-
sion - weiß ist entgegen gangen, und also

zu der Stadt begleitet hat, nicht gestraf-
fet hat, wie es die Pharisäer wollen, son-
dern er hatte ein Wohlgefallen daran.
W a r u m wird an dem Pa lm-Sonn-
tag der Passion unter der H. Meß gelesen?
Weil an dem Palm- Sonntag die H.

Wochen ihren Anfang macht, in welcher
sich das Leyden Christi zugetragen hat,
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darum hat Pabst Alexander befohlen,
daß alle 4. Passion (das ist die Geschicht
von dem Leyden Christi) nach der Ord-
nung, wie sie von denen Evangelisten ge-
schriben seynd, durch die Wochen gelesen
werden, derohalben der erste, des Heil.
Matthaei am Palm-Sonntag, der ander-
te des H. Marci am Erchtag, der dritte
des H. Lucas am Mittwoch, der vierte
des H. Joannis am Freytag gelesen wird.

Achte Lehr.
Von der Char-Wochen, und

Pumper-Metten.
Warum wird die Wochen nach
dem Palm-Sonntag die Char- oder grösse-

re, und H. Wochen genennt?
DIe Char-Wochen wird dise genen-

net, weilen in selber die Catholische
Kirchen Traur-Fest, und klägliche Cere-
monien wegen der Gedächtnuß des Ley-
dens JEsu Christi in denen Kirchen an-
stellet, als da ist die Entdeckung deren
Altären, und Kirchen Mauren, die Aus-
löschung deren Kertzen, und Amplen, die
Ablesung der Passion, & c.
Warum wird aber d i s e letzte Wo-

chen in der Fasten die grössere Wochen
genennet ?

Aus



Aus vilen Ursachen: dann in diser
Wochen wird mehr gedacht an das Ley-
den, und Sterben Christi, es seynd auch
grössere, oder längere Kirchen-Aembter,
Tag- Zeiten, und Gebetter: ja vor Zeiten
wurde auch in diser Wochen ein grössere
und schwärere Fasten von denen Glaubi-
gen gehalten; dessen Zeugnuß gibet der
Heil. Epiphanius l. 1. contra Haeres.
Durch sechs T ä g der Ostern selbsten
verharret alles Volck in Genies-
sung zu Abends-Zeit deren truck-
nen Sachen, neml ich des B r o d s ,
S a l t z , und Wasser. Derentwegen
Durandus l. 6. c. 67. dise acht Tag die
Buß-Wochen nennte.

Es wird auch die grössere Wochen ge-
nennet, Weilen Christus in selber dem
Menschlichen Geschlecht grössere Wohl-
thaten, als in anderen mitgetheilet, als
am Donnerstag die Einsetzung des Hoch-
würdigsten Altars-Sacrament, am Frey-
tag die Dargebung seines Leibs vor die
Welt , am Sambstag die Auferstehung,
Krafft welcher wir alle des ewigen Lebens
versichert worden, nach Lehr des H. Pauli.
I s t Christus auferstanden so wer-
den auch wi r auferstehen. Rom. 6. c.
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Aus was Ursach aber wird selbe die
H. Wochen genennet?

Dieweilen in diser Wochen die Catho-
lische Kirchen vil auferbauliche Andach-
ten, und H. Ceremonien anstellet; durch
welche Geheimnuß - volle Gebräuch, sie
ihren Kindern die Geheimnus, so sich mit
unserm Heyland die Täg hindurch zuge-
tragen haben, zu Gemüth führet.
Was vor Kirchen-Ceremonien,
und Geheimnuß-volle Gebräuch hat dann

die Kirch dise Wochen hindurch?
Unterschidliche: als am Mittwoch die

also genannte Pumper-Metten, am Grün-
Donnerstag die Weyhung. des H. Oel,
und Chrysam, die Fuß- Waschung, und
Anbettung des Hochwürdigsten Altars-
Geheimnuß. Am Char-Freytag die mit
leydige Betrachtung des schmertzhafften
Leyden und Sterben JEsu Christi, und
Verehrung des Heil. Creutzes. Am
Samstag die Weyhung des Feuers, der
Oster-Kertz, und Heil. Tauff.
Wie, und auf was Weiß wird die

Pumper-Metten gehalten?
Am Mittwoch nach dem Palm-Sonn-

tag, wird Nachmittag die Pumper-Met-
ten solcher Gestatt gehalten: Es werden
auf einen drey ecketen Leuchter 15. Liech-
ter



ter angezündet, aus welchen nach vollende-
ten jeden Psalm, eine nach der andern wird
ausgelöschet, bis auf eine Kertzen, welche
zu End der Metten brinnend unter den
Altar getragen, und verborgen wird mit
darauf folgenden Getümmel und Getöß.
Warum wird d i s e Metten am Mit-
woch, Donnerstag und Freytag, in der Char-

wochen Pumper-Metten genennt?
Darum, weil zu End dises Psalm- Ge-

bett, ein Getöß oder Getümmel gemachet
wird. Dises Getöß aber bedeutet nichts
anders, als jenes Geschrey, so entstanden,
wie Christum JEsum die grimmige Ju-
den gefangen, gestossen, geschlagen, ge-
feßlet, und gebunden haben.
Was bedeutet, das in der Pumper-
Metten alle Liechter, bis auf eines ausge-

löschet werden, und warum wird das
einig brinnende Liecht hinter

den Altar verborgen?
Die bedeutnuß des erstern ist, die ob

den Todt Christi, in dem Erd-Crayß ent-
standene Finsternuß, von welcher meldet
der Heil. Evangelist Matthaeus 27. c. Es
seynd Finsternuß worden über dich
gantze Erden.

Durch dises einig brinnende Liecht
aber, welches ein Altar Diener hinter
den Altar verberget und widerum hervor
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traget, wird verstanden, wie Christus
JEsus, als das wahre Liecht der Welt
drey Tag lang verborgen gelegen in dem
Grab, am dritten Tag aber widerum
auferstanden. R. D. Henr. Penzinger.
c. 6. § 2 .
Was will die Kirchen durch d i s e s
andeuten, daß zu einen jeden Psalm ein brin-

nende Kertzen ausgelöschet wird?
Es vermeynen etwelche, daß hierdurch

angezeiget werde, wie Christus seye von
seinen Aposteln verlassen worden: allei-
nig Bayerlinck verbo sacrificium, sa-
get, daß durch dises angezeiget werde,
wie die Juden die H. Propheten, nach
und nach ob ihres eyfrigen Predig- Ambt
umgebracht, und hingerichtet haben.

Neunte Lehr.
Von dem H. Grün- Donners-

Tag, oder Antlaß-Pfingstag.
Warum wird der Pfingstag in der
Char-Wochen Grün-Donnerstag genennet?
DArum, weilen an disem Tag denen

Glaubigen die Hoffnung zu grünen
angefangen, indem GOtt denenselbigen
das Pfand der zukünftigen Glory, und
ewigen Seeligkeit gegeben, und also die
Hoffnung versichert hat.



Warum wird d ise r Tag Antlaß-
Pfingstag genennet?

Weilen an disem Pfingstag ein Antlaß,
das ist, Anmahnung, gegeben wird der
Erinnerung des Leyden Christi, und voll-
brachten Werck der Erlösung.
Was hat sich zugetragen an dem

Antlaß-Pfingstag, an welches sich die
glaubige Christen erinneren sollen?

1. Hat Christus das letzte Abendmahl
gehalten, und in demselben das Oster-
Lamm geessen. 2. Hat Christus seinen
Jüngern allen, auch dem Judas, die Füß,
gewaschen. 3. Hat Christus das Heil.
Sacrament des Altars eingesetzet, und
4. Zugleich die H. Meß angeordnet und
sich selbst auf die Verwandlung des
Brods, und Weins in sein Leib geopfert,
5. Hat Christus die Priesterweyhe einge-
setzet, und seine Jünger zu Priester ge-
weyhet. 6. Is t Christus von Juda ver-
kaufft, und verrathen worden. 7. I s t
Christus gefangen worden.
Warum werden an dem Antlaß-

Pfingstag bey dem Hoch-Ambt alle
Gloggen geläutet?

Weilen diser Tag ein Hoch-heiliger
Tag ist, und weilen an disem Tag die gros-
se Freud, die man ob dem H. Sacrament
des Altars hat, durch ein grosse Traurig-
B 7 keit



feit unterbrochen wird, darum werden
alle Gloggen zu Bezeugnuß des H. Tags
geläutet, hernach aber keine mehr geläu-
tet, zu Andeutung der Traurigkeit, und
zur Gedächtnuß, daß an disem Tag die
Jünger Christi von ihren Meister gewichen
stumm worden, und sich verborgen haben.
W a r u m werden an disem Tag die

so genannte Kätschen gebraucht?
Weilen die Gloggen nicht därffen ge-

braucht werden; hingegen aber solche
Kätschen, ein trauriges Zeichen seynd.
S o berichtet auch Acunius de div. off.
c. 17 daß in der ersten Christenheit, wo
die Christliche Kirch sehr verfolget ware,
und sich verbergen muste, solche höltzerne
Klopffen im Brauch waren, durch welche
die Christen zum GOttes-Dienst beruf-
fen wurden.
Warum wird an dem Antlaß-
Pfingstag das Hochwürdige Gut aus dem
Tabernackel in die Sacristey getragen?
Es wird aufbehalten ein consecrirte

große Hosty für dem Char-Freytag zum
Genuß des Priesters, ein andere für die
Monstrantzen zu dem Grab: Item wer-
den aufbehalten kleine consecrirte Ho-
styen für jene, die es etwann in einer gä-
hen Kranckheit bedürfftig wären, oder
für



für andere, welche Communiciren wollen.
Weilen nun die Altär müssen entdecket,
und geleeret werden, darum wird das
Hochwürdige Gut nicht in dem Altar
sondern in der Sacristey behalten.
W a r u m werden die Altär entde-

cket, und abgeleeret ?
Die Altär werden am Antlaß-Pfing-

stag entdecket, und abgeleeret, zu bedeuten,
daß Christus (welchen die Altär bedeu-
ten) an disem Tag seye seiner Kleyder,
seiner Ehr, und guten Nahmens u. be-
raubet worden.

Was geschihet ferner an dem
Antlaß-Pfingstag?

Es weyhet der Bischoff ein dreyfaches
Oel zum Gebrauch vilerley H. Sacra-
menten, und unterschidlichen anderen
Geistlichen Sachen.
Wie werden dise drey Oel genennet?

Eines wird genennet das heilige Oel,
das andere Chrysma, das dritte das
Krancken Oel.
W a r u m wird das Heil. Oel an dem

Antlaß-Pfingstag geweyhet?
Weilen an disem Tag Christus das H.

Oel geweyhet hat bey seiner letzten Pre-
dig: S. Fabian. Epist. 2. ad Orientalis.
I s t das H. Oel ein alter Brauch in

der Christlichen Kirchen?



Der Gebrauch des H. Oel hat von
Christo seinen Ursprung, und hat seinen
Gebrauch zu Zeit der Apostel gehabt.
Der H. Clemens, welcher im 93. Jahr
Christi ist Pabst worden, gibt Zeugnuß
von disem Oel Constit. Ap. c. 42. Der
H. Dionysius Areopagita, welcher zu
Christi Zeiten gelebt hat, schreibt von
disem Oel. 1 Eccl. Hierarch p. 3. c. 4.
Ingleichen der Uralte Martyrer Cypri-
anus, und der H. Cyrillus cat. 3.

Zehende Lehr.
Von dem H. Char - Freytag.
Warum wird der Tag, an welchem

JEsus Christus gelitten, und gestor-
ben ist, Char-Freytag genennet?

DIser Nahmen wird geschöpffet aus
dem Uralt deutschen Wort: Char,

welches eben so vil heisset, als Klag,
Trauer. Wird also diser sechste Tag in der
Heil. Wochen der Char- oder Klag und
Trauer-würdige Freytag wegen den Todt
JEsu Christi genennet. Zudeme gebühret
auch solcher Nahm disem Tag, weilen
fromme Christen selbigen mit Betten, Fa-
sten, und andern Buß-Wercken zubrin-
gen. Bayerlinck. in Theatr. V. Religio.
Wie



Wie wird der Char Fre i tag
anderst genennet?

Er wird auch Parasceve genennt, (wel-
ches Wort so vil heisset, als Zubereitung)
aus Ursachen, 1. weil die Juden an disem
Tag alles zubereiteten, was zum Oster-
Fest vonnöthen ware. 2. Weilen Christus
J E S U S die Erlösung des verlohren ge-
wesenen Menschen disen Tag zubereitet
hat. 3. Weilen fromme Christen zur An-
dacht, und Buß disen Tag sich absonder-
lich zu bereiten, und zu schicken.
I s t es ein Uralter Gebrauch den
Char- Freytag mit Fasten, Betten, Kirchen-
Besuchungen, und Bußwercken zubringen?

Es ist ein Uraltes Hetkommen, und Ge-
brauch, davon Pabst Gregorius der
Neunte geschrieben. De feriis. Der H.

Chrysostomus hom. de Cruce, & latro-
ne, schreibet auch, daß der Char-Frey-
tag mit Fasten, Betten und Buß- Wer-
cken, von dem H. Apostel Paulo seye an-
geordnet worden, daß also die Andacht
am Char- Freytag von denen Heil. Apost-
len ihren Ursprung habe.
Was für Andachten begehet die

Kirch am Char - Freytag?
Es leset, und prediget in denen GOtts-

Häusern den Passion, was nemlich unser
Hey-



Heyland Christus JEsus schmertzhaftes
vor das menschliche Geschlecht gelitten ha-
be. Es darbietet auch das Holtz des Creu-
tzes andächtig zu verehren. Missal. Rom.
Wird an dem Char- Freytag in der

Christl. Kirchen eine Meß gehalten?
Nein, es wird an dem Char-Freytag

kein Meß gehalten, dann es geschicht kein
Wandlung des Brods, und Weins an
disem Tag, sondern es wird ein an dem
Antlaß Pfingstag consecrirte Hosty aus
der Sacristey zu dem Altar getragen, wel-
che der Priester dem Volck in die Höhe
anzubetten über sein Haupt aufhebet, und
selbe hernach geniesset.
Warum werden so lange Lectiones
bey dem Altar von den Geistlichen gesungen?

Es werden aus dem Gesatz der Pro-
phezeyhungen der Propheten vil gesun-
gen, weilen das Gesatz, und die Prophe-
ten von dem Leyden, und Todt Christi
Zeugnuß gegeben haben.
W a s bedeutet es, daß man an dem

Char- Freytag ein verdecktes Creutz
dem Volck vorstellet?

Es bedeutet, daß das Creutz vor dem
Todt Christi kein Ehr gehabt habe, nach
dem Todt Christi aber in der gantzen Welt
seye Ehrwürdig worden.

Wa-



Warum wird das Creutz an dem
Char-Freytag verehret?

Weil es mit Christi Blut befeuchtet
worden: und weil es von Christo zu einem
Werck- Zeug der Erlösung erwählet
wurde.
Warum ist der Char- Freytag in der

Christlichen Kirchen in hohen Ehren?
Weilen Christus JEsus an disem Tag

gelitten hat, und an dem Creutz getödtet
worden, allwo er alles, was sein ewiger
Himmlischer Vatter ihm aufgetragen,
und alles, was von ihm in den Prophe-
zeyhungen geschriben war vollbracht hat.
Warum wird an dem Char-Frey-

tag das Hochwürdige Gut in das
Grab getragen?

Es geschieht zur Gedächtnuß, daß
Christi Leid nach dem Todt seye in ein neu-
es Grab gelegt worden.
Wo war die Seel Christi als sein

Leib im Grab lage?
S ie ware abgestigen zu der Vorhölle,

und hat die Alt-Vätter, die gottseelig ge-
lebt, Bußfertig gestorben, an dem wah-
ren Messiam geglaubt, und gehoft haben
getröstet.
Warum werden so schöne Gräber

zugerichtet?
Weil Isaias der Prophet am 11. Cap.
und



und 10. Vers vorgesagt hat: Daß sein
Grab wird glorreich seyn.

Eylffte Lehr.
Vom Oster-Abend,

Oder
Dem H. Sambs tag vor Ostern.
Warum wird der Vor- Abend vor

Ostern der Tauff-Sambstag genennet?
WEil an disem Tag, wie auch dem Vor-

Abend, oder Sambstag vor Ostern,
die Tauff von eines jeden Orths Pfarrer
geweyhet wird, und vor Alters an disem
Tag die Neu- Bekehrte in grosser Anzahl
getaufft wurden. S. Leo Epist. 4. ad
Episc. Sicil.
Was geschihet an dem Oster- oder

Tauff-Sambstag?
1. Wird vor der Kirch-Thür mit einem

Stein-Feuer ausgeschlagen, und Holtz zu
Kohlen gebrennet. 2. Werden fünf
Weyrauch Körnl. geweyhet. 3. Wer-
den alle Liechter in der Kirch ausgelö-
schet. 4. Wird von dem geweyhten Feu-
er ein Kertzen angezündet, und in die Kirch
getragen, in welcher nach und nach zwey
Kertzen angezündet werden, 5. Werden
zwölff Prophezeyhungen von Christo ab-
gesungen, oder gelesen. 6. Wird das

Tauff-



Tauff-Wasser geweyhet. 7. Wird das
Hoch- Ambt gehalten, und bey dem Glo-
ria alle Gloggen geläutet. 8. Wird von
dem Priester das fröhliche Alleluja dem
Volck vorgesungen. 9. Werden die er-
freuliche Vespern von Ostern gehalten.
10. Es werden auch disen Tag von dem
Bischoff Geistliche zu Priester geweyhet.
Warum wird das Feuer mit einem

Stein vor der Kirch ausgeschlagen?
Es bedeutet daß Christus der Eckstein

gewesen seye, welchen die Juden verworf-
fen haben, wie es David geweissaget hat.
Psalm. 117.
Warum werden die Kertzen und

Ampeln in der Kirch angezündet?
Es bedeut, daß durch Christum das

Liecht des Glauben sey gegeben, und die
Hertzen der Glaubigen mit dem Feuer der
Lieb angezündet worden.
W a s bedeut es, daß das Tauff-
Wasser mit vilen Ceremonien geweyht wird?

Es bedeut, daß das Wasser ohne Weyh
für sich selbst kein Geistliche Würckung
habe: hingegen daß durch die Tauff viler-
ley heilige Würckungen geschehen.

I s t die Tauf-Weyh eines alten
Herkommen?

Die Tauff-Weyh ist ein Uralter Ge-
brauch,



brauch, davon schreibt der H. Dionysius
Areopagita, ein Jünger des H. Pauli de
Eccl. Hierarch. c. 2. der H. Cyprianus,
welcher im Jahr Christi 200. gelebt c. 1.
Epist. ult. der H. Ambrosius, welcher im
Jahr Christi 397. gestorben ist. c. 1. de
Sacram.
Wie und auf was Weiß wird das

Tauff-Wasser geweyhet?
Mit schönen Gebetteren, und kräffti-

gen Worten; mit öffterer Creutz- Be-
zeichnung, mit Anhauchung des Athem,
mit dreymahlicher Eindruckung der Oster-
Kertzen, endlich mit Eingiessung des H.
Oels, und Chrysam.
Was bedeutet, daß der Priester in
Weyhung des Tauff-Brunn, das Wasser

dreymahl anhauchet, und anblaset?
Es bedeutet den Heiligmacher des

Tauffs- Brunn GOtt den Heil. Geistge-
mäß der Worten Göttlicher Schrifft:
Der Geist des H e r r n schwebet über
die Wasser. Gen 1.
Warum wird währender Weyh die
Oster-Kertzen ins Tauf-Wasser eingedruckt,

und wiederum heraus gezogen?
Es wird dardurch angezeiget, daß die

Tauff die Krafft von der Erb-Sünd zu
reinigen habe aus dem Leyden, und Ur-
ständ Christi JESU. Dann die mit fünf
Löchern



Löchern durchbohrte Oster Kertz bedeutet
daß Christus mit fünf Wunden Glorwür-
dig auferstanden. Turlot. part.4. c. 3. 1 2.
Was will uns dadurch angezeiget

werden, daß in daß Tauff- Wasser das
H. Oel vermischt werde?

Dises: daß nemlich das Oel der Gnad
des Heil. Geistes durch die Tauff denen
Neu-Getaufften mitgetheilet werde.
Turlot. pag. 4. c. 2. lect. 2.
Darff man das Tauff-Wasser auch
zu einen andern Zihl, als Kranckheiten da-

mit zu heylen, gebährenden Frauen zur
glücklicher Geburt verhülfflich zu seyn,

eingeben, und gebrauchen?
Ehe und bevor, als das H. Oel in das

Tauff-Wasser vermengt wird, kan man
selbes allen und jeden ausspenden, dann
es ist nur geweyhtes Wasser; wann aber
das Heil. Oel in den Tauff-Brunn ver-
menget worden ist, soll das Tauff-Wasser
zu keinen andern Zihl angewendet werden,
als den Menschen mit Abwaschung dessen
von der Erb-Sünd Adams zu reinigen.
Decret. Synod. Dioeces. Aug.

Zwölfte Lehr.
Von dem H. Oster-Fest.

Wessen will uns die Catholische
Kirch durch das Wort Ostern erinneren?



O Stern wird hergenannt von Ost, wel-
ches so vil heißt als Aufgang; will uns

demnach die Catholische Kirch ermahnen,
daß durch die Auferstehung von dem Grab
die Göttliche Sonne Christus JESUS
welche am Char- Freytag durch den bitte-
ren Todt untergegangen ist, an disem Tag
mittels der fröhlichen Umständ uns wieder-
rum aufgangen, immer und ewig in der
Glory leuchtet, glantzet, und scheinet.
Warum wird der Oster-Tag genen-

net Sonntag der Auferstehung?
Weilen Christus der HErr, welcher

am Char-Freytag von denen Juden ge-
tödtet worden, am dritten Tag darauf,
nemlich an dem Sonntag wiederum
durch eigene Kraft von dem Grab zu den
Leben erstanden ist.
Um was für eine Zeit ist Christus

von Todten auferstanden?
Nach Mitternacht mit eintrettenden

Sonntag, bald nach zwölf Uhr. Dises ist
abzunehmen aus denen Wörten des Heil.
Evangelisten Lucae an dem 24. Cap. da er
von denen andächtigen dreyen Frauen also
schreibet: Daß sie nach dem Sabbath frü-
he Morgens bey dem Grab gewesen, den
Leib JESU nicht mehr im Grab gefun-
den, wohl aber ein Gesicht der Engeln ge-

sehen, welche sagten: Er lebe. Was



Was Nutzen haben wir aus disem
Glaubens-Artickul?

Hierdurch werden wir getröstet, daß
auch wir dermahleins auferstehen werden.
Wie der Heil. Petrus Epist. 1. Cap. 1. leh-
ret: Gebenedeyet seye G O t t , und der
Vatter unsers HErrn J E S U Christi,
der uns nach seiner grossen Barmhertzig-
keit wider gebohren hat zu der lebendigen
Hoffnung durch die Auferstehung JEsu
Christi von den Todten.
Was heißt das Wort Alleluja, so zu
Oesterlicher Zeit gebettet, gesungen, und
von ein dem andern angewunschen wird?
Alleluja ist ein Hebraeisches Wort, heißt:

GOtt sey gelobt: Corn. a Lap. in Cap. 19.
Apoc. v. 5. derowegen ist es ein Uralter
Gebrauch denen Christen, daß sie um O-
stern gegen einander ein glückseeliges Alle-
luja wünschen, sich zu ermahnen, dem All-
mächtigen G O T T für das vollbrachte
Werck der Erlösung zu dancken. Von
disem Christlichen Wunsch hat Tobias
Cap. 13. v. 22. geweissaget, sprechend: Auf
all ihren Gässen wird man Alleluja singen.
Was für ein sonderbare Kirch-Ce-

remoni wird am H. Oster-Sonntag von
der Geistlichkeit vorgenommen?

Die gewöhnliche Weyhung des Brods,
C Fleisch,



Fleisch, Ayer, und unterschidlichen Früch-
ten, welche durch die Gebetter der Kirchen
an disem Tag geseegnet und geweyhet
werden.

I s t dise Brod- Weyhung eines
alten Herkommens?

Uralt: Dann der Heil. Paulus Ep. 4.
ad Timoth. August. L. 2 de peccat. me-
rit. Cap. 26. Gregor. Nazianz. in Orat.
Funebr. Patris. haben alle von dem Ural-
ten löblichen Gebrauch das Brod zu wey-
hen geschriben; ja der H. Apostel Petrus
selbst wie Bayerlinck in Theat. V. Amu-
letum bezeuget) hat das Brod geweyhet,
und hernach selbes denen von dem Zaube-
rer Simon durch die Schwartz-Kunst
über ihn geschickten Höllen- Hunden vor-
gehalten, durch welches Mittel auch dise
abgetriben wurden, daß also Simon der
Zauberer vor Nerone auf solche Arth von
dem H. Petro zu schanden gemacht worden.

Nicht minder ist diser Löbliche Ge-
brauch der Brod- Weyhung auch in
Griechischer Kirchen, in welcher die
Geistlichkeit das geseegnete Brod pflegte
denen gecrönten Kayseren und Königen zu
senden. Es meldet auch Flodardus Lip. 4.
Hist. Rem. daß Pabst Formosus dem da-
mahligen König in Frankreich Carolo

Sim-



Simplici zu sonderen Ehren ein geweyh-
tes Brod überschicket habe.

I s t auch die Ayer- und Fleisch-
Weih ein Uralt- löblicher Gebrauch?

Dise Weyh ist allzeit üblich gewesen;
sowohl in der Griechisch- als Lateinischer
Kirch. Also bezeuget es Durandus Lib. 6.
Ration. Cap. 86. welches zu erkennen ist
aus denen Uralten Gebettern, welche in
der Catholischen Kirch über Fleisch und
Ayer von denen Priesteren fortan pflegen
gesprochen zu werden.
Warum wird aber das Brod Fleisch

und Ayer zu Oesterlicher Zeit geweyhet?
Durch viertzig Tag haben die Catholi-

sche Christen gefastet, das Brod mäßig,
und nicht allzeit satt, gar kein Fleisch, und
an vielen Orthen auch weder Ayer gees-
sen: Weilen sich demnach diser Abbruch
an dem Heil. Oster-Tag endet, so seegnet
die Catholische Kirch obbesagte Speisen,
bittend, daß solche denen Rechtglaubigen
zum geist- und leiblichen Nutzen nicht aber
zum Schaden angedeyen mögen.
Was solle man mir denen von dem
geseegneten Fleisch übrigen Beinen, und mit

deuen Brod-Brosen, und Ayer-
Schalen anfangen?

Man solle acht haben, daß selbe nit
unter die Füß geworffen, weder auf ein an-

C 2 dere



dere Weiß entunehret werden, sondern
es ist Sorg zu tragen, daß selbe in das
Feuer geworffen, oder auf andere Arth al-
ler Entunehrung entzohen werden, wei-
len selbe in Göttlicher Krafft durch die Ge-
better der Kirchen seynd gesegnet worden.

Dreyzehente Lehr.
Von dem H. Marcus- Tag .

Warum haltet die Christ- Catholi-
sche Kirch an dem Tag des Heil. Marci eine

Proceßion, oder Umgang?
ES wird an dem Tag des H. Marci

Proceßion gehalten von den Zeiten
Gregorii, dises Nahmens des Ersten Rö-
mischen Pabst, welcher an disem Tag zu
Rom solche angestellet hat im Jahr 590.
wegen einer starcken Pest, in welcher auch
der Lufft vergifftet ist worden, also zwar,
daß der H. Gregorius Bischoff zu Turron
bezeuget, er habe von einem seiner Geistli-
chen (Diacon) welcher bey jener Proceßi-
on zu Rom gegenwärtig ware, vernom-
men, daß in einer Stund achtzig Menschen
vom vergiften Lufft gähen Todts seynd ni-
dergefallen, welche frisch und gesund waren.

Dise Pest ist erfolget auf jene Zeit, in
welcher sich die Tiber zu Rom sehr ergos-

sen



sen hat, nach welcher Überschwemmung in
der Stadt alles feucht ware, darauf seynd
vil Schlangen gewachsen, und auch ein
Drach, welcher da er in das Meer kom-
men, durch das gesaltzene Meer-Wasser
getödtet wurde: als das Meer seinen tod-
ten Leib an das Gestatt geworffen, ist er
verfaulet, und ist durch sein Gestanck so gar
der Lufft vergifftet worden.

Aus diser Ursach hat gemeldter Heil.
Pabst Gregorius 1. das Volck zur Buß
sehr eyfferig ermahnet, und zum Gebett
beruffen. Er hat auch befohlen, daß man
die Bildnuß Unser Lieben Frauen, Maria
Major genannt, welche der Heil. Lucas
gemahlen hat, offentlich in der Stadt bey
dem Umgang herum trage: und die Lita-
ney von allen Heiligen offentlich singe.
Dises geschahe an dem Tag des heiligen
Marcus, an welchem Tag schon von disen
Zeiten und Jahren, und längst vor Grego-
rio 1. eine Proceßion pflegte gehalten, und
die Litaney von allen Heiligen gebettet zu
werden.

Dise Andacht liesse ihm der barmhertzi-
ge GOtt gefallen; und ist die Gesund-
heit an jenen Orthen erstlich erfolget, wo
nur die Proceßion ist hingangen.

C 3 I s t



I s t es ein Uralter Brauch an dem
H. Marcus Tag einen Kirchgang halten?

Es ist freylich ein alter Brauch, alldie-
weilen in dem 590. Jahr Christi zur Zeit
des heiligen Gregorii 1. diser Brauch
schon alt ware. Sidonius erzehlet, daß im
Jahr 452. dise Proceßion gewöhnlich wa-
re, jedoch weilen man zu selber Zeit sol-
chen Umgang mehr aus Gewohnheit, als
aus Andacht gehalten, hat G O T T die
Christen sehr gestraffet, ist aber widerum
besänftiget worden, nachdem zu Wien in
Franckreich im selben 452. Jahr solche
Proceßion mit grösseren Eyffer ist ange-
stellet worden.

Baronius in Notis ad Martyr. Roman.
25. Aprilis sagt, daß der Urheher und An-
fänger solcher Proceßion nicht könne ge-
funden werden.
Was geschihet bey diser Proceßion?

Es verordnet die Christ-Catholische
Kirch, daß die Geistliche und Weltliche
zu bestimmter Zeit in der Kirch zusammen
kommen, und G O T T mit reu- und de-
müthigen Hertzen Fuß- fällig um seine
Gnad, Barmhertzigkeit und Seegen bit-
ten. Dannenhero andern zum Beyspihl
tuhet der Priester, so die Proceßion füh-
ret, ehender als man ausgehet, vor dem

Altar



Altar nider, da unterdessen die Litaney ih-
ren Anfang nihmet, und also knyet der
fortgesungen wird biß auf die Wor t :
Sancta Maria, Heilige Maria! bitt
für uns. Bey welchen man aufstehet,
und also die Proceßion in guter Ordnung
paar und paarweiß aus der Kirchen den
Ausgang nimmt.

Wie wird dann die Litaney genennet?
S ie wird genennet Litaniae Majores,

die grössere Litaney nach Anordnung des
Heil. Gregorii 1. zum Unterschied der drey
Proceßionen, und Litaneyen, welche man
an denen drey Bett Tägen vor der Auf-
fahrt Christi in der Creutz -Wochen hal-
tet, und die kleinere Litaneyen genennet
werden. Dieser Tag des H. Marcus wird
zwar nicht ein Bitt-Tag genennet, dann
dise Litaney und Proceßion wurd erstli-
chen mehr aus Danck, als aus einer Bit t
angestellet: Nichts destoweniger stehet
einem jeden frey, auch bey solcher Gele-
genheit von GOTT durch den Beystand
seiner lieben Heiligen zu erbitten, was er
immer will, und zu eines jedwedern See-
len-Seeligkeit ist.
Wie vilerley Proceßionen werden
nach Anordnung der algemeinen Christ-

Catholischen Kirchen gehalten?
C 4 Die



Die fürnehmste Haupt- Proceßionen
der Christlichen Kirchen seynd fünff.

1. Der Umgang am Mariae Liecht-
meß- Tag mit brennenden Liechtern.

2. Der Umgang an dem Palm-Sonn-
tag mit Palm Zweig.

3. Die Proceßion an dem heiligen
Marcus-Tag.

4. Die drey Proceßionen in der Creutz-
Wochen.

5. Der Umgang an dem Fronleich-
nambs- Tag.
Warum wird bey diser M a r c u s -

Proceßion das Getrayd auf dem Feld
geweyhet?

E werden, wie gemeldet, der Zeit die
Proceßionen an dem Heil. Marcus-Tag,
wie auch durch die Creutz- Wochen, und
nach Gewonheit viler Orthen an dem so-
genannten Schauer-Freytag angestellet,
nicht nur GOtt zu dancken, um alle em-
pfangene Gutthaten Leibs und der See-
len. Sondern auch erstlich die Geisel
GOttes abzuwenden, als Pest, Hunger,
Theurung, Krieg, u. Darumen, damit
GOtt das tägliche Brod nicht benehme,
wird er bey solcher Proceßion gebetten.
Andertens, weil an GOttes Seegen al-
les ist gelegen, wird das Getrayd geseeg-

net,



net, und durch die Proceßion selbst auf
eine gewisse Arth eingeheiliget, auf daß
es nicht Schaden leyde entweder vom Un-
gewitter, oder von Zauberey.
I s t es ein alter Brauch, Getrayd,

und Frücht weyhen?
J a es ist ein Uralter Brauch: Vor

alten Zeiten hat man die Frücht, und den
Saam in die Kirch getragen, und auf den
Altar weyhen lassen. Welches von A-
postel-Zeiten gebräuchig ware, wie aus
denen Satzungen Sancti Clementis 1. zu
sehen, welches hernach der heilige Euty-
chianus Pabst, und Martyrer wegen der
Manichaeer absonderlich befohlen hat.
Citat. Franciotti.

Vierzehende Lehr.
Von der H. Creutz-Wochen.

Warum wird die sechste Wochen
nach Ostern, Creutz-Wochen genennet?

WEil nach Anordnung der Römischen
Kirch in diser Wochen drey Täg

nacheinander Proceßionen gehalten wer-
den, welche unter den Christlichen Sieg-
Fahn des H. Creutz ausgehen.

Warum werden dise drey Täg
Bitt-Täg genennet?

Weil man in disen Tägen GOt t mit
C 5 beson-



besonderer Andacht und vereinbarten Ge-
bett um seinen Seegen bittet. Da nem-
lichen in währender Proceßion erstlich die
Heil. Dreyfaltigkeit um Erbarmnuß, her-
nach die Jungfräuliche Mutter Gottes
Maria, die Engel und liebe Heilige um
Fürbitt angeruffen werden.
Warum traget man das Creutz

vor der Proceßion?
Weil das heilige Creutz der Fahn deren

Christen ist, bey welchem sich versammlen
die wahre Christglaubige, gleichwie bey
dem Adler die Kayserliche: Bey dem Lö-
wen die Bayrische Soldaten.
I s t die Fürtragung des Creutzes

ein alter Brauch?
Zu Zeiten des Heil. Chrysostomi (wie

Socrates und Sozinenus bezeugen) ist di-
ser Gebrauch schon in dem Schwung ge-
gangen, und wolte diser Heil. Vatter, daß
nebst dem Creutz auch zwey Leuchter mit
brennenden Liechtern getragen wurden.

Es vermeynen einige mit dem Heiligen
Ruperto, daß der Römische Kayser Con-
stantin der Grosse, ein Anfänger gewesen
seye dises heiligen Gebrauchs; dann als
er im Jahr 312 wider den gottlosen Ma-
xentius einen Krieg zu führen entschlossen
ware, und darzu Gottes Seegen ange-

ruffen



ruffen hat, da sahe man um Mittag ein
scheinbares Creutz in dem Lufft, und hörte
der fromme Kayser aus dem Himmel fol-
gende Wort : In hoc Signo vinces: In
disem Zeichen wirst du überwinden.
I n folgender Nacht erschine dem Kayser
Christus, und befahle ihm, er solle ein
Creutz nach Gestalt desselben, so er im
Lufft gesehen hat, machen lassen, und un-
ter demselben sein Kriegs- Heer wider
Maxentium aufführen. Constantinus
gehorsamte, ziehrete das Creutz mit einer
von kostbahren Edlgestein geschmückten
Kayserlicher Cron, in Mitte des Creutz
liesse er zwey goldene Buchstaben X. R.
anhefften, welche Buchstaben Christum
bedeuten, als die zwey erste Buchstaben
des Griechischen Wort Christus. Dises
Creutz hat er Labarum einen Fahn genen-
net, hat es vor seinem Kriegs-Volck tra-
gen lassen, und herrlichen Sieg erhalten.

Nichts destoweniger ist schon vor Con-
stantini Zeiten das Creutz bey denen Pro-
ceßionen vorgetragen worden, wie Ter-
tullianus solches von Zeiten Severi des
Kaysers, und der H. Blut-Zeug Justinus
von denen Zeiten Antonini Pii berichten.
Von Zeiten Constantini tragen die Ca-
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tholische Kayser das Creutz auf ihren
Häuptern in ihren Cronen.

Sidonius erzehlet, daß, als Carl der
Grosse von Pabst Leo III. mit der Kay-
serlichen Cron gecrönet ist worden, habe
er dem Römischen Pabst ein goldenes mit
kostbaren Kleynodien besetztes Creutz ver-
ehret, und erbetten, daß Seine Päbstli-
che Heiligkeit selbes allemahl in offentli-
chen Proceßionen zur Gedächtnuß wolle
vor seiner tragen lassen, welches auch von
jener Zeit gehalten wird. P. Caesare Fran-

ciotti P. 6. Observat. in torno ai Sacri
Mysterii didutto anno parte 6. fol. 230.
I s t es ein alter Brauch, daß man

bey Proceßionen mit Litaneyen die
Heilige anruffe?

Nachdem die heilige Engel selbst zur
Zeit des Römischen Kaysers Constantini
unter der Proceßion die Mutter GOttes
haben angeruffen, wie oben ist erzehlet
worden, so ist die Gewohnheit mit Lita-
neyen die Heilige, nach GOtt bey der Pro-
ceßion anzuruffen ein sehr alter Brauch.
Was für Gebetter brauchet die
Christ- Catholische Kirch in Zeit einer Noth ?

S i e hat unterschidliche Gebetter in dem
Meß- Buch verordnet, welche in unter-
schidlichen Anligen und Nöthen können
gebraucht werden.



Gebett um Abwendung der
Straffen GOttes.

O G O T T ! der du durch die
Schuld beleydigt, und durch

die Buß versöhnet wirst, sihe gnä-
diglich an das Gebett deines de-
müthigen Volcks, und wende ab
die Geisel deines Grimmens, wel-
che wir für unsere Sünden verdie-
nen. Durch Christum unseren
H E r r n , Amen.

Gebett in Theurung, oder
Hungers - Noth.

W I r bitten dich, O HEr r ! du
wollest unseren demüthigen

Gebett erwünschte Krafft und
Würckung geben, und die Hun-
gers-Noth gnädiglich abwenden:
Damit die Hertzen der sterblichen
Menschen erkennen, daß solche Gei-
sel von deinem Zorn herkommen,
und durch dein Barmhertzigkeit
einhalten.

Gebett um einen Regen.
O G O T T : in welchem wir le-
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ben, gehen und schweben; gib
uns einen dienlichen, und er-
wünschten Regen, damit wir durch
gegenwärtige Hülff genugsam ge-
holffen, um die ewige Güter ver-
träulicher anhalten. Durch Chri-
stum unserem HErrn, Amen.

Gebett um schönes Wetter.
ERhöre, O HErr ! unser Ge-

bet t , mit welchem wir zu
dir ruffen, und verleyhe auf unser
unterthäniges Anhalten schönes
Wetter; damit die wir billich we-
gen unserer Sünden geplaget wer-
den, deiner Barmhertzigkeit Gnad
und Beystand erfahren.

Gebett in Kriegs-Zeiten, und
aller Noth

O G O T T ! unser Zuflucht und
Vermögen: Seye gegen-

wärtig dem innbrünstigen Gebett
deiner Kirchen, als von selbsten
der Urheber aller Andacht, und
wache: Damit wir das jenige,
was wir getreulich bitten, kräff-

tiglich



tiglich erlangen. Durch Christum
unsern HErrn, Amen.

Fünfzehente Lehr.
Von dem hohen Fest der

Pfingsten und H. Firmung.
Was bedeutet das Wort Pentecoste,

oder Pfingsten?
Pentecoste ein Griechisches Wort,

heiß eben so viel, als der fünfftzigste Tag ;
wird demnach diser Sonntag der Pfingst-
Sonntag genennet, weilen selber der
fünfftzigste Tag von Ostern ist.
Warum ist aber der fünfftzigste Tag

nach Ostern dem H. Geist gewidmet?
Damit die wahre Kirch GOttes auf

einige Weiß dem Göttlichen Befehl, wel-
chen GOt t in dem alten Testament gege-
ben, auch in dem neuen Gesatz willfahre-
te: Dann denen Juden ware gebotten,
die fünfftzigste Zahl für ein Jubel-Jahr zu
halten, in welcher die Gefangene von der
Gefängnuß, die Schuldner deren Schul-
den, die Leibeigene der Leibeigenschafft sol-
len entbunden werden, Levit. 25.c. v. 10.

Weil also die sündige Welt in dem neu-
en Gnaden-Gesatz durch den Heil. Geist
(welchen Christus an disem Tag anstatt

seiner



seiner als einen Tröster gesendet) von der
harten Gefängnuß der Höllen von denen
Schulden der Sünd, von der Leib-Eigen-
schaft des Teuffels erlediget worden:
Wolte die Kirch zur Dancksagung disen
fünfftzigsten Tag nach Ostern, als einen
im neuen Testament eröffneten Jubel-
Zahl-Tag, disem Göttlichen Geist
höchst- feyrlich zuschreiben.

Andertens, weilen den fünftzigstenTag
nach Ostern, als nemlich an dem Pfingst-
Sonntag GOtt der Heil. Geist mit sei-
nen reichen Gnaden und Gaaben die Apo-
stel zu Jerusalem insgesamt erfüllet hat,
wie dises bezeugen die Geschichten deren
Aposteln an dem 2. Cap Und sie wur-
den alle von dem Heil. Geist erfüllet.
Was hat sich besonders an d isem

Tag ereignet?
An disem Tag seynd die Versprechun-

gen Christi von Sendung des Göttlichen
Trösters, oder Heiligen Geistes bewerck-
stelliget worden. Dann als die Apostel
in einem Hauß zu Jerusalem sammentlich
verschlossen waren, geschahe schnell ein
Schall von dem Himmel, als eines star-
cken gewaltigen Winds: Diser erfüllete
das gantze Hauß, da sie sassen, und es er-
schinen ihnen zertheilte Zungen, als wären

sie



sie feurig. Die Apostel wurden alle voll
des Heil. Geistes, und fiengen an zu reden
mit mancherley Zungen, daß sie von allen
Völckern verstanden wurden. Actor.
Cap. 2. v. 1.

Andertens, haben die heilige Apostel an
disem Tag angefangen, allen und jeden,
auch Juden und Heyden den wahren al-
lein- seeligmachenden Catholischen Glau-
ben öffentlich zu predigen mit einen solchen
Nachdruck, daß der Heil. Petrus allein
durch seine Predig an disem Pfingst- Fest,
bey 3000. Seelen zu Christo bekehret, und
zur Heil. Tauff gebracht hat.

Drittens, hat an eben disem Pfingst-
Tag (an welchem sonst nach alten Ge-
brauch die Juden GOt t dem Herrn neu-
gewachsenes Getrayd opfferten) auch der
H. Petrus der Fürst deren Aposteln in dem
Speiß-Saal Syon den Leib Christi unter
denen Gestalten des Brods, GOt t dem
Himmlischen Vatter aufgeopfert, und
das erste H. Meß-Opfer hehalten. Do-
minic. Macri in Hierolex V. Pentec.
I s t die hochfeyrliche Begehung der

Pfingsten in Catholischer Kirch eines
alten Gebrauch?

Uralt. Davon thut Meldung das
Göttliche Wort Actor. 2. Als die Täg

der



der Pfingsten erfüllet wurden. Di-
ses ist auch abzunehmen aus deme, was die
Geschichten deren Aposteln von dem hei-
ligen Panlo bezeugen. Er eylete, daß
er, so es ihme möglich wäre, den
Pfingst-Tag zu Jerusalem halten
möchte. Actor. 20 v. 16. Von disem
hohen Fest des fünfftzigsten Tag nach O-
stern, schreibet auch Pabst Clemens,wel-
cher nach Christo gelebt im Jahr 93. Lib.
2. Const. c. 21. I tem Tertullianus der
gelebt hat im Jahr 200. Origenes, derge-
schriben hat im Jahr 250. nennet das
Fest der Pfingsten, aller Fest-Tägen das
vornehmste und gröste. Lib. 8. contra
Cels Aus welchen beygebrachten Zeug-
nussen abzunehmen ist, wie Uralt dises
Pfingst-Fest in der Catholischen Kir-
chen seye.
Weil der H. Pfingst- Tag das Fest

des H. Geistes genennet wird, was ist
dann der Heil. Geist?

Er ist die dritte Persohn in der Aller-
heiligsten, und unzertheilten Dreyfaltig-
keit der mit dem Vatter und dem Sohn
gleicher G O T T , und aus beeden von E-
wigkeit ausgangen ist.

Warum wird die dritte Persohn
ein Geist genennet?

Erstlich



Erstlich: Weil er gleich denen zwey
anderen ein lauterer, allerreinester, unend-
lich vollkommener Geist ist, und von dem
Vatter und Sohn ausgehet, per Spira-
tionem, durch Begeisterung oder die Liebe.

Die anderte Ursach gibt Bellarminus.
Weil die erste Persohn ihren eigenen Nah-
men hat, das ist Vatter; wie auch die
anderte, als welche der Sohn genennet
wird, massen man seinen ewigen Ursprung
der vom Vatter kommt, eigentlich eine
Geburt nennet; dahero ist der dritten
Persohn überlassen worden der gemeine
Nahm des Heil. Geistes, um selbe von
deren zwey ersteren Persohnen zu unter-
scheiden.
Warum wird aber dise dritte Per-

sohn in der GOttheit insonderheit
Heilig genennet?

Darum. Gleichwie dem Vatter die
Erschaffung, dem Sohn die Erlösung,
also wird auch dem Heiligen Geist zugeeig-
net die Heiligmachung deren Menschen,
welche er durch seine Gaaben und Gna-
den, besonders die Empfahung deren si-
ben heiligen Sacramenten heilig machet.
Um was soll man um Pfingsten

den Heil. Geist besonders bitten und
anruffen?

Um



Um seine siben Göttliche Gaaben, die
zu lesen seynd bey Isaia am 11. C. v. 2. als
nemlichen um die Gaab der Weißheit, des
Verstands, des Raths, der Stärcke, der
Erkanntnuß, der GOttseeligkeit, und
der Forcht des HErrn.
Seynd aber d i s e Gaaben nothwen-

dig zur Seeligkeit?
J a . Dann durch dise wird der

Mensch von GOtt bewegt, sein überna-
türliches Zihl, zu welchen ihn GOt t er-
schaffen hat, zu erlangen. S. Thom. 12.
q. 68. artic. 2. Dise Gaaben (schreibet der
Englische Lehrer) seynd eine übernatürli-
che inwohnende Neigung, die den Men-
schen dahin beförderet, damit er den An-
trieb und Eingebung des Heiligen Geistes
unverweilet nachkomme.
I s t es G O t t eine gefällige S a c h ,

das Fest deren Pfingsten mit Andacht
begehen?

Freylich. Weil GOtt jene, welche
dises hohe Fest andächtig begangen, reich-
lich belohnet, herentgegen die Ubertretter
erbärmlich gestraffet hat, wie aus folgen-
den zwey Geschichten zu erlehrnen.

Manes, von welchem der Irrthum de-
ren Manichäeren herrühret, entheiligte
die Pfingsten, muste destwegen die strenge

Rach



Rach GOttes erfahren, da ihne ein Per-
sischer König lebendig schinden liesse.
Cyril. Hieros. Catech. 6.

Die Griechen wurden zweyspaltig ob
der Ausgehung des Heiligen Geistes von
dem Vatter, und dem Sohn, welche
Entunehrung G O T T augenblicklich mit
der Türckischen Tyranney abgestraffet.
Dann eben in Pfingst-Feyertägen im
Jahr 1453. der Türck Constantinopel
eingenommen, Constantinum, und den
meisten Adel umgebracht, das Christliche
Reich gegen Aufgang der Sonne gäntz-
lich vernichtet, und unter seine Bottmäs-
sigkeit gebracht hat. Basil. de Signif.
Eccl. 1. 6.
Warum wird alljährlich um Pfing-

sten das Sacrament der H. Firmung
mitgetheilet?

Weilen eben durch dises Heil. Sacra-
ment der Heilige Geist auf eine besondere
Arth seine Gaaben denen Christglaubigen
mittheilet, dardurch sie wider alle An-
fechtungen des Teufels, des Fleisches und
der Welt, in Beharrlichkeit des wahren
allein- seeligmachenden Glaubens gestär-
cket werden.
Was ist dann die H. Firmung?
Die Firmung ist ein Sacrament: in

welchem



welchem der getauffte Mensch durch den
H. Chrysam und der Wort des Bischoffs
von dem Heil. Geist in Gnaden gestärcket
wird, damit er seinen Glauben standhaf-
tig bekenne, und denselben mit Wort, und
Wercken bestättige. Actor. 8. 17.
Warum wird dises H. Sacrament

Firmung genennet?
Weilen es die Christen in dem neuen

Leben, welches sie durch die Tauff em-
pfangen haben, stärcket und bekräfftiget.
Allermassen Firmen (lateinisch Firmare)
so vil als stärcken, bekräftigen heist.
Wann hat Christus dises Heil. Sa-

crament eingesetzet?
I n der H. Schrift ist keine gewisse

Zeit zu finden, doch vermeynen einige
Vätter und Lehrer, daß Christus im letz-
ten Abendmahl diß Heil. Sacrament ein-
gesetzet, da er seiner Kirchen den Heiligen
Geist, und die Beständigkeit in dem
Glauben versprochen hat. Joann. 14.
16. seq. wie die H. H. Vätter lehren.
Wie muß man d i s e s Heil. S a c r a -

ment empfangen?
Erstlich muß der Mensch getaufft und

in dem Stand der Gnaden seyn, dannen-
hero, wann sich einer der Todtsünd schul-
dig weiß, muß er ehender beichten, oder

bey



bey Mangel der Zeit und Gelegenheit we-
nigstens eine vollkommene Reu seiner
Sünden erwecken. Anderten muß er ver-
stehen, was dises Sacrament ausweiset.
Drittens solle er sich auf das wenigste
durch eine kleine Zeit durch Gebett und
gute Werck zur Empfahung des Heiligen
Geistes zu bereiten, wie die H. Aposteln
vor Pfingsten gethan. Actor. 1. 14.

I s t die H. Firmung nothwendig
zur Seeligkeit?

Nein. Sie ist aber höchst nutzlich J a ,
sofern ein Christ aus Verachtung solche
vernachläßiget, sündiget er tödtlich, oder
sonst nach Gattung und Schwäre der
Nachläßigkeit.
Warum braucht man einen Firm-

Götten?
Als einen Anführer zum Christlichen

Streit.
Was hat der Firm- Gött für eine

Schuldigkeit auf sich?
Erstens. Er muß selbst gefirmet seyn,

und wissen, was dises Sacrament aus-
weiset. Andertens, hat er die Schul-
digkeit und geistliche Freundschafft, wie
die Tauff-Götten.

Darff



Darff man sich öfters firmen lassen?
Nein. Dann gleichwie der Mensch

in der Heil. Tauff bekommt ein unaus-
löschliches Mahl Zeichen eines Kind
GOttes, also bekommt er auch in der
heiligen Firmung ein unauslöschliches
Mahl-Zeichen eines Christlichen Solda-
tens. Wann sich demnach einer öffters
Firmen liesse, wäre es eben eine so grosse
Sünd , als wann sich einer öffters tauf-
fen lassete.

Warum legt der F i r m - G ö t t seine
rechte Hand auf die rechte Achsel des Firm-

Kinds, und legt disem einen neuen
Nahmen bey?

Damit anzuzeigen, daß der Firm-
Gött seines Firm-Kinds getreuer An-
führer, Beschützer, und Helffer seyn
wolle in dem Christlichen Streit wider die
Feind der Seelen, und daß dise durch die
Vorbitt und Beystand des neuen Nah-
men- Patrons desto leichter überwünden,
und zu schanden gemacht werden.

Warum bezeichnet der Bischoff
die Stirn mit den H. Creutz?

Damit der Gefirmte sich nicht schä-
men, oder scheuen solle, Christum und
den Christlichen Glauben frey und offent-
lich zu bekennen. Apoc. 7. 3. Und zwar
auch mit Lebens- Gefahr. Wa-



W a r u m braucht er darzu den
H. Chrysam?

Zu bedeuten die Gnad des Heiligen
Geistes, so man darbey empfanget.
Ephes 4. 30. Item damit wir Christo
unserm gesalbten König gleichförmig und
vollkommene Christen werden.

Was bedeutet das Oel und der
Balsam, aus welchen der Chrysam

gemacht ist?
Die Güte GOttes, und den liebli-

chen Geruch der Tugenden, deren wir
uns befleissen sollen.

Warum gibet der Bischoff einen
sanfften Backen-Streich?

Erstlich dem Neugefirmten den Frie-
den anzuwünschen, dann deßwegen sagt
e r : Pax tecum, der Fried sey mit
dir. Andertens, zu bedeuten, daß ein
wahrer Christ um Christi und des Glau-
bens willen alle Unbild, Verfolgung,
Peyn, und Tormenten, ja nach dem
Beyspiel deren heiligen Blut-Zeugen
den bitteren Todt selbsten auszustehen
schuldig seye. Marc. 8. 35. Drittens,
nach etlicher Meynung, damit der
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Neu-Gefirmte sich dises Heil. Sacra-
ments öffters erinnere, und sich nicht
etwann öffters firmen lasse.

Sechszehente Lehr.
Von dem H. Fronleichnams-

Fest.
Was heisset Fronleichnam?

FRonn ist ein Uralt - teutsches Wort ,
welches so vil als Hochheilig heist;

der Ursachen unter dem Wort Fron-
leichnam ein hochheiliger Leichnam ver-
standen wird.

Ist der Umgang am heutigen Tag
ein alter Brauch?

Disen Umgang hat Urbanus IV. Rö-
mischer Pabst in dem Jahr 1264. oder
1262. eingesetzet, und die erste Pro-
ceßion in der Stadt Orvieto gehalten,
welche hernach in der gantzen Christen-
heit ist gebräuchig worden. Dises Fest
ist hinnach von Clemente V. Martino V.
Eugenio IV. und letztlich von der allge-

mei-



meinen Kirchen-Versammlung zu Trient
Sess. 13. c. 6. bestättiget worden.

Was ist das Fronleichnams- Fest:

Es ist ein andächtig, hochfeyrliche
Gedächtnuß der Einsetzung des Hoch-
würdigsten Sacrament des Altars.

Warum wird es an einem Pfing-
stag gehalten?

Weil es an einen Pfingstag in der
Char-Wochen, so genannten Grün-
Donnerstag ist eingesetzet worden.

Warum wird es nicht in der
Char-Wochen gehalten?
Die Christliche Kirch haltet ein zwey-

faches Fest des Hochwürdigsten Sa-
craments des Altars: eines ein trau-
riges zum Angedencken des bitteren Ley-
dens, und dises wird am Pfingstag in
der Char-Wochen gefeyret: das an-
dere aber ist ein fröhliches, triumphier-
liches Fest, zum Danck der Wohlthat,
so in disem Hochheiligen Sacrament dem
Menschen zukommet, und dises schicket
sich nicht in die traurige Fasten-Zeit,
sondern muste seyn das erste herrliche
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Fest nach dem Sonntag der Allerhei-
ligsten Dreyfaltigkeit.

Warum wird anheut ein Umgang
gehalten?

Damit man Christo im Hochheiligen
Sacrament alle mögliche Ehr erweise,
und erstlich ersetze die Unehr, welche
ihm zur Zeit seines Lebens, und Ster-
bens ist angethan worden.

2. Damit man Christo in dem Hoch-
heiligen Sacrament allen möglichen
Danck erzeige.

3. Damit man mit dem Werck sei-
nen Glauben bestättige, und GOttes
Gegenwart, die man in dem H. Sa-
crament glaubet, also ehre, als wann
G O T T sichtbarlich gegenwärtig wäre;
dann der Umgang an dem Fronleich-
nams-Tag ist eine offentliche Glau-
bens, Bekanntnuß von der wahren
Göttlichen und leiblichen Gegenwart
Christi im Heil. Sacrament.

Kan G O T T ein solches Herumtra-
gen gefällig seyn?

Ausser allen Zweifel. Dann dar-
durch



durch wird erfüllet das , was G O T T
im alten Testament in der Figur hat
vorbedeutet; dann nach Lehr des Heil.
Pauli l. Corinth. 10. waren die Ge-
heimnussen des Neuen-Testaments in
den Figuren des Alten- Testament vor-
bedeutet worden. Nun hat man in
dem Alten-Testament die Arch, in
welcher das Manna, oder Himmel-
Brod (so eine Figur des Heil. Sa-
crament des Altars ware) mit gros-
ser Freud, Jubel , Ehr- Bezeigung her-
umgetragen. 2. Reg. 6. Und man
spihlte vor dem H E r r n auf aller-
hand Instrumenten, auf Harpf-
fen, Zittern, Trommeln, Zin-
cken, und Zimbalen mit Freuden,
und es wären bey David siben
Chör mit Reyhen u. S o gebühret
sich dann nicht weniger dem Heil. Sa-
crament in der Monstrantzen, als dem
Manna, oder Himmel-Brod in der
Archen. Und wird die Ehr , so dem
Heil. Sacrament, geschihet, G O T T
gefallen, wie ihme gefallen hat die Ehr,
die der Archen geschehen ist.

Hiernächst, gleichwie Christo gefal-
D 3 len



len ha t , als man ihn zu Jerusalem an
dem Palm-Sonntag mit Freuden em-
pfangen, auf denen Gassen mit S i n -
gen ihme zugeruffen, die Kleyder auf
der Erden ausgebreitet, mit Palm und
Oel-Zweig ihn verehret hat , also wird
ihm gefällig seyn alle E h r , die man
ihm in dem Heil. Sacrament erweiset.

E s hat aber Christus solchen Um-
gang nicht gebotten?

Es hat Christus auch nicht gebotten,
daß die Hierosolymitaner mit solchen
Gepräng ihn empfiengen, liesse dannoch
solches ihme gefallen: also wird Christo
gefallen solcher Umgang, welchen nicht
er, sondern sein Statthalter auf Erden,
der Römische Pabst gebotten hat.

Warum haben die Apostel solchen
Umgang nicht gehalten?

Zu Apostel-Zeiten ware die Christen-
heit unter denen Juden, Heyden, und
Aberglaubigen nicht so mächtig, daß
sie solche öffentliche Gepräng hielte, sie
hat doch das Hochwürdigste Sacrament
angebettet, und möglichist verehret:
nachdem aber hernach die Christenheit

meh-



mehrers angewachsen ist, darum erzeig-
te sie offentliche Ehr nach allem Ver-
mögen dem Hochheiligen Sacrament,
welches sie in ihrem Anfang nicht hat
thun können.

Warum wollen die Uncatholische
disen Umgang nicht leyden?

Weil diser Umgang ein offentlicher
Triumph ist der Catholischen Kirchen
wider alle Widersacher, welche das
Heil. Sacrament nicht anbetten, son-
dern stürmen, oder auf andere Weiß
durch ketzerische Lehren verunehren wol-
len.

Sibenzehente Lehr.
Von denen Feyrtägen insge-

mein, und Verehrung deren
Heiligen.

Von wem seynd so vil Feyrtäg

eingesetzet worden?

NAch Zeugnüß Gregorii Rippel im
Alterthum der Catholischen Kirch
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pag. 430. solle der Heil. Pabst Felix
im 272. Jahr anfänglich die Feyrtäg
eingesetzet haben, welche nach und nach
vermehret seynd worden. Bonifacius
dises Nahmens der Vierte Römische
Pabst , hat das Fest Aller-Heiligen
schon im Jah r 607. eingesetzet.

Warum sollen wir die T ä g deren
Heiligen feyren?

Damit G O T T in seinen Heiligen
gelobet werde. Wie uns der König
David anermahnet: Lobet den Herrn
in seinen Heiligen. Psalm. 150.

2. Damit wir in Betrachtung ihres
tugendhafft- und heiligen Lebens - Wan-
del zur Ubung gleicher Tugenden an-
gefrischet werden. Die feierliche
Begängnuß deren Martyrer (leh-
ret der Heil. Augustinus. Serm. 47. de
Sanct.) seynd Ermahnungen zu der
Marter, auf daß uns nicht solle
verdrüssen nachzufolgen, das was
uns erfreuet in denen Heiligen zu
verehren.

3. Damit wir durch Verehrung de-
ren Heiligen ihre Fürbitt , und durch

dise



dise sonderbare Gnaden erhalten mögen.
Dann, wie mehrmahls angerühmter H.
Augustinus bezeuget: S o offt, ge-
liebtiste B rüde r ! wir die Feyrtäg
begehen, hoffen wi r durch der
Heiligen Fürbit t von dem H E r r n
zeitliche Gutthaten zu erlangen.

I s t es aber nicht wider die Ehr
GOttes, wann man Heilige also

ehret?
Mit nichten. Ist es nicht wider

die Ehr eines irrdischen Königs, wann
man seine Mutter, Hof- Bediente, und
gute Freund ehret, so laufft es auch
nicht wider die Ehr G O t t e s , wann
mann seiner Jungfräulichen Mutter,
denen Heiligen als Freunden und Die-
neren GOt tes , Verehrung erweiset.
J a ehret G O T T selbsten seine Heilige,
wie es David ausdrucklich sagt: Dei-
ne Freund seynd bey dir trefflich
h o c h in Ehren . Psalm. 138. v. 17.
Und machet sie noch fortan herrlich und
ansehnlich durch grosse Mirackl, und
Wunderwerck, so streittet die Vereh-
rung deren Heiligen um so weniger wi-
der die Ehr GOt tes , als vil mehr eben
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durch die Ehr deren Heiligen zugleich,
und zwar fürnemlich die Ehr, und das
Lob GOttes als des Ursprungs so gros-
ser Dingen und Urhebers der Heilig-
keit gepflogen wird.

Was ist für ein Unterschied zwi-
schen der Ehr GOttes, und der Ver-

ehrung seiner Heiligen?
Die Verehrung ist dreyerley. Die

erste wird genennet Latria, die Gött-
liche Ehr, da man einen ehret, als
den ersten Anfang, Urheber, Schöpf-
fer , und letztes Zil und End aller er-
schaffenen Dingen. Diese gebühret nie-
manden als GOtt allein.

Die anderte ist Hyperdulia, keine
Göttliche, sondern eine besondere über-
natürliche Verehrung, die da erwisen
wird der Jungfräulichen Mutter Ma-
riae, als welche in Ansehung der Mut-
terschafft ihres Göttlichen Sohns an
Würde und Verdiensten über alle En-
gel und Menschen von GOt t erhoben
ist worden.

Die dritte Ehr wird genennet Dulia,
eine zwar auch übernatürliche, jedoch
gerin-



geringere E h r , als die zwey bevorste-
hende, und mit diser Ehr verehren wir
die Engel und Heilige G O t t e s , als
Diener und Freund GOttes wegen
ihren übernatürlichen Gnaden und Tu-
genden.

Aus disem dreyfachen Unterschied er-
gibt sich, daß durch die Verehrung
Mariae, und übrigen Heiligen, GOtt
an seiner Allerhöchst- und Göttlichen
Verehrung nit der mindeste Abtrag
beschihet.

I s t es nutz l ich, die Heilige um
Hülff und Fürbitt anruffen?

Uberaus nutzlich. Also lehret die
Kirch-Versammlung zu Trient Sess. 15.
Der Heil. Ambrosius ermahnet uns zur
Anruffung deren Heiligen mit folgenden
Worten: Mann soll anruffen die
Engel, die unsere Beschützer be-
steller seynd, man soll anruffen
die Mar ty rer , deren Fürbitt wir
uns können zueignen, weil sie ih-
ren Leib uns zum Pfand unterlas-
sen. Und der heil. Athanasius lehret
uns die unbefleckte Jungfräuliche Mutter
D 6 Maria



Maria gantz anmüthig also anruffen:
Wir loben d i c h O M A R I A ! mit
heller S t imm sprechend: G e g r ü s -
set seyest du voller Gnaden, der
HERR ist mit dir, bitt für uns
O du unser Frau und Herrscherin,
und Mu t te r GOt tes .

Kan die Fürbitt deren Heiligen aus
der Schrifft bewisen werden?

J a . Und zwar an vilen Orthen.
I m anderten Buch Machab. stehet ge-
schrieben: Onias und Jeremias haben
nach dem Todt vil gebettet für das Jü-
dische Volck und Stad t . Raphael
hat das Gebett Tobiae vor G O T T ge-
tragen. Tob. 12. Der Engel hat ge-
bettet, daß G O T T die Juden erlösen
wolle aus der sibentzig jährigen Gefang-
nuß. Zachar. 1. Jacob auf seinem
Todt- Beth hat einen Engel angeruffen:
Der Engel, der m i c h erlöset hat
von allem Ubel, der geseegne dise
Knaben. Genes. 48. Können sie aber
für uns bitten, so können wir auch von
ihnen begehren: können wir auch die
Heilige anruffen, indeme sie das Ange-
sicht GOttes so gut anschauen, als wie

die



die Engel. J a was noch mehr ist: kön-
nen wir von annoch lebenden Menschen
auf dieser Welt begehren, daß sie für
uns G O T T bitten, wie die Kinder I s -
rael von Samuel. 1. Reg. und Paulus
von denen Römern begehret. Rom. 15.
so können wir solches auch von einen En-
gel und Heiligen begehren. J a G O T T
verlanget es selbst Job. 42. vers. 8. G e -
het hin zu meinen Knecht J o b , der
wird für euch bitten. Können die
Kinder zu ihren Eltern, da sie verreisen,
sagen: Vatter, Mutter bettet für mich:
so können auch wir ruffen: Heilige Mut-
ter GOttes bitt für mich, alle Heili-
ge GOttes bittet für mich, u. indem
sie bey G O T T in dem Himmel, und
der Freundschaft GOttes ewig versi-
chert seynd.

Achzehende Lehr.
Von dem Gedächtnuß - Fest

aller armen Seelen in dem
Fegfeur.

D 7 Wa-



Warum und von wem ist der Tag
aller Glaubigen Seelen eingesetzet
worden?

DIser Tag hat zu Trost aller armen
Seelen seinen Anfang genommen,

mit Gutheissung des Pabsts Joannes VI.
von dem heiligen Odilio, Abbten zu
Cluniack um das Jahr 998. Andere
schreiben es Amalatrico Fortunato, ei-
nem Bischoff zu Trier zu. Ribadenei-
ra p. 556.

I s t er nicht länger, daß man in
der Kirch für die Todten bettet?
Die Gewohnheit für die Abgestor-

bene zu betten, wäre schon in der U-
bung zur Zeit deren Aposteln, wie es
der H. Chrysostomus bezeuget mit disen
Worten: Dise Ding (lehret diser
Heil. Vatter Homil. 56. ad popul.)
seynd nicht vermessentlich von
denen Aposteln eingesetzet wor-
den, daß man in denen schröck-
bahren Geheimnussen begehe die
Gedächtnuß deren Abgestorbenen.

Davon thut auch Meldung der Heil.
Augustinus in dem Buch von der
Sorg für die Todten: Die Gebet-
ter



ter (seynd seine Wor t c. 1. & 4 . )
Die Gebetter für die verstorbene
Seelen müssen keinesweegs unter-
lassen werden:

W ie heist man das jenige Orth,
wo die Christglaubige Seelen unsere

Hülff so schmertzlich
erwarten?

Das Fegfeuer.

W a s ist das Fegfeuer?
D a s Fegfeur ist ein drittes Orth,

zwischen Himmel und der Höllen, un-
ter der Erden, in welchem die arme
Seelen so lang aufbehalten, und durch
das Feuer oder andere schmertzliche Pey-
nen gereiniget werden, biß sie für ihre
übrige Schulden- Straffen entweders
genug gelitten, oder durch gute Werck
und Beyhülff frommer Christen vollstän-
dige Bezahlung geleistet haben.

Was für Seelen kommen in d a s
Fegfeuer?

Damit dise Glaubens - Frag gründ-
lich beantwortet werde, ist zu wissen,
daß G O T T nach der wahren Christ-

Catho-



Catholischen Lehr drey Orth für die
abgeleibte Seelen bestimmet habe.

Erstlich den Himmel fur die jenige
Seelen, welche gäntzlich rein von aller
Sünd und Straff aus disem Leben
abscheiden.

Andertens di Höll für die jenige,
welche mit einer, oder mehrer Todt-
Sünden behafftet, in dem Unglauben,
oder in der Unbußfertigkeit dises Zeit-
liche verlassen haben.

Drittens und endlichen das Feg-
feur für die jenige Seelen, welche
zwar ohne schwäre Sünd, und in der
Gnad GOttes abgeschieden, doch aber
wegen kleinen ungebüßten Sünden, oder
wegen noch nicht gäntzlich bezahlten zeit-
lichen Straffen, welche über die nach-
gelassene Schuld übrig geblieben, in ei-
nem Orth unter der Erden, so wir
Catholische das fegfeur nennen, biß
zur gäntzlichen Abbüssung gepeyniget
werden.

Woher beweisen wir Catholische
Christen das Fegfeuer?

Aus unterschiedlichen Sprüchen der
bei-



heiligen Schrifft, aus denen Heiligen
Vättern, und aus dem natürlichen
Vernunfft selbsten.

Erstlich aus denen Worten Christi
bey Matthäo am 5. Daß der Rich-
ter dich nicht überantworte dem
Diener, und werdest in den Ker-
cker geworffen. Wahrlich sag
ich ich dir, du wirst von dannen
nicht heraus kommen, biß du
bezahlest, auch den letzten Häller.
Was ist das für ein Kercker? Nicht
der Himmel, dann in dem Himmel
gibt es keine Schuld: nicht die Höll,
dann in der Höll wird niemahls der
letzte Häller erlegt, das ist, die Sünd
völlig abgebüsset. Muß demnach seyn
ein drittes Or th , nemlich das Fegfeur.
Also legt es aus Tertullianus Tom. 3.
1. de Anima c. 35.

Andertens, aus diser unumstößli-
chen Prob. Gewiß is t , daß einige
Sünden läßliche seynd, daß ist, sol-
che, welche zwar G O T T beleydigen,
doch nicht mit Verlurst der gäntzli-
chen Freundschafft G O t t e s : welche
zwar eine Straff verdienen, doch

nicht



nicht die ewige. Dann wer wolte
sagen, daß ein eintzig müßiges, oder
zorniges Wor t , eine eintzige Schertz-
Lug und dergleichen, einen ewigen
Haß GOt tes , eine ewige Abstraffung
in der Höll verdiene? Es kan aber
auch geschehen, daß einer mit vilen
läßlichen Sünden behafftet, ohne
Reu und Leyd, ohne Beicht und Buß
gähling sterbe, wohin wird ein solcher
kommen? Nicht in die Höll, dann
die eintzige Todt-Sünd verdienet die
ewige Verdammnuß: Nicht in den
Himmel, dann nach Zeugnuß Johan-
nis Apoc. 11. I n den Himmel ge-
het nichts beflecktes ein: S o gibt
der natürliche Vernunfft, daß noth-
wendig ein drittes Orth seyn müsse,
darinn der Mensch erstens gesäuberet
werde, und alsdann eingehe in den
Himmel. Weiters ist gewiß, daß
durch die wahre Beicht denen schwären
Sündern die Schuld und Pflicht der
ewigen Straff nachgelassen werde,
doch eine Zeitliche verbleibe. Welche,
da sie nicht allzeit abgebüsset wird in
disem Leben, muß es in dem andern,
und zwar auf obbesagte Weiß im Feg-

feur



feur beschehen, damit verletzte Häller
bezahlet, und der Gerechtigkeit GOttes
ein Genügen abgestattet werde.

Können ihnen die arme Seelen in
dem Fegfeur nicht selbst helffen?

Nein. Dann nach Zeugnuß des
Heil. Johannis c. 9. v. 4. Nach dem
Todt schliesset sich die Zeit Gutes zu
würcken. Können dannenhero die ar-
me Seelen ihre Peynen nicht anderst
verringeren, als (wie die Gottsgelehr-
ten reden) Satis Patiendo, mit Leyden,
darnach sie nemlichen in denen Peynen
des Fegfeurs die ihnen von GOtt zur
Abbüssung ihrer Gebrechlichkeiten auf-
gesetzte Zeit vollstrecken. Und eben dest-
wegen gehet besonders am jährlichen
Seelen-Tag, in dem Nahmen aller
Christglaubigen Seelen, auf allen Cantz-
len, Kirch- und Freythöfen ein so jäm-
merliches Wehe-Klagen, Weynen und
Bitten an: Miseremini. Erbarmet
e u c h , erbarmet euch, aufs we-
nigst ihr meine Befreundte, und
Anverwandte. Job. 19. v. 21.

Wer soll ihnen dann helffen?
Wir Menschen auf Erden, als ih-

re Mitt- Brüder. Auf



Auf was Art seynd wir ihre Mit-
Brüder?

Laut des neundten Glaubens Articul
ist in der wahren Christlichen Kirch zwi-
schen denen Helligen in dem Himmel,
und denen Seelen in dem Fegfeur,und
denen Menschen auf Erden eine solche
Gemeinschafft, und Vereinigung, gleich-
wie unter denen Gliedern eines lebendi-
gen Leibs. Gleichwie dise mitleydig,
also helffen auch unter disen drey Stän-
den der triumphirend, streitend, und
büssenden Kirch einer dem andern
(Ephes. 4. 19.) und wird eines des an-
dern Gebetts und Verdienstes theilhaff-
tig. Ps. 118. 63. Haben wir demnach
mit denen Seelen in dem Fegfeuer dise
Gemeinschafft, daß wir ihnen, als un-
sern leydenden Mit-Gliedern mit Geist-
licher Hülff beyspringen können. 1. Cor.
12. v. 26.

I n wem bestehet d i s e Geistliche
Hülff!

Insgemein in allen guten Wercken,
in besonderheit aber in Aufopfferung
des Gebetts, und heiligen Meß-Opf-
fers, wie Judas der Wachabäer löb-

lich



lich gethan hat. 2. Machab. 12. v. 43.
I n Gewinnung deren heiligen Ablässen,
und auch fürnemlich in Ausspendung des
heiligen Allmosens, und aus diser Ur-
sach werden, nach viler Meynung noch
heut zu Tag die sogenannte Seel-We-
cken unter die Arme häuffig ausgethei-
let, damit G O T T in Ansehung dessen,
denen armen Seelen in dem Fegfeur
Hülff und Erlösung möchte angedeyen
lassen.

Gehet uns durch die Hülff deren
armen Seelen auch ein Nutzen zu?
Freylich. Dann erstlich da obbe-

sagter massen zwischen uns Menschen
auf Erden, als der streitbaren Kirch,
und deren Seeligen in dem Himmel,
als der triumphirend- und glorreichen
Kirch eine besondere Gemeinschafft ist,
werden uns jene Seelen, denen wir zu
ihrer Erlösung und Anschauung GOttes
verhülfflich gewesen, getreulich alles
widerum ersetzen, da sie nemlichen mit
allen Heiligen sich nicht nur erfreuen,
und Theil nehmen werden an unserer
Buß und guten Wercken (Luc. 15. 10.)
sondern auch für uns bey G O T T bit-

ten,



ten, wie der verstorbene Jeremias ge-
than hat für die heilige Stadt. 2. Ma-
chab. 15. 13.

Andertens, hat zu mehrerer Auf-
munterung unserer Andacht und zu
Böförderung des Heyls deren armen
Seelen Pabst Clemens XII. allererst
in dem Jahr 1736. unterm 14. August-
Monath allen Christglaubigen, welche
bey dem Gebett- Läuten zur Abends-

Stund den Psalm De profundis, Aus
der Tieffe u. oder einmahl das Vat -
ter unser und Englischen Gruß mit an-,
gehefften Versicul: O H E r r ! gib
ihnen die ewige Ruhe u. zu Trost
deren Christglaubigen Seelen mit gebo-
genen Knyen andächtig betten werden,
an dem Tag, da sie solches verrichten,
jedesmahl 100 Täg Ablaß verlyhen,
und denen, so dises Seelen- Werck das
Jahr hindurch fleißig verrichten, wann
sie an einem beliebigen Tag ihre Sün-
den reumüthig beichten, und die Heil.
Communion empfangen, und um Ver-
einigung deren Christlichen Potentaten,
Ausreutung der Ketzereyen, und Erhö-
hung der Christ-Catholischen Kirchen

zu



zu G O T T ihr andächtiges Gebett aus-
giessen, einmahl im Jahr vollkommene
Verzeyhung all ihrer Sünden. O
wahrhafftig grosser Seelen - Schatz!
Zu Trost demnach derer armen Seelen
solle dises Büchlein beschlossen seyn.

Du aber O H E r r ! gib ihnen
die ewige Ruhe , und das

ewige Liecht leuchte
ihnen. Amen.
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